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Der Krieg.
Der Unterseebootskrieg.

Die Beute der U=Boote in den letzten vier Wochen.
Berlin , 19. April . (Ktr . Wn .) Eine Liste, die von einer

Amsterdamer Firma  veröffentlicht wird, gibt die Zahl
der Schiffe an, die von deutschen Unterseebooten vom
15 . März bis 15 . April  torpediert worden sind. Die
Liste, so heißt es, kann wohl nur insofern Anspruch auf Voll¬
ständigkeit erheben, als der Firma die nicht allgemein bekannte
Mwordenen Fälle gleichfalls nicht bekannt sein können. Die
Liste weist 52 Nanren auf, und zwar 38 englische, fünf fran¬
zösische, je einen russischen, portugiesischen, schwedischen und
norwegischen und drei holländische. Von den letzteren sind
jedoch zwei Schisse auf Minen gelaufen. Aufgebrachte Schiffe
find nicht mitgerechnet.

Die „Uatwijk " von Engländern torpediert.
Berlin , 19. April . (Ktr . Bln .) Wie -der „Deuffchen

Tagesztg ." aus Rotterdam  gemeldet wird, trug die Art
und Weise, wie die „Katwijk" torpediert wurde, durchaus
nicht die deutsche  Marke . Ein Engländer  sei es ge¬
wesen, der die Torpedierung vollzog.
Englische nnd französische Vorschläge zur Abwehr

der deutschen Unterseeboote.
Zwei Zuschriften an den „Standard " vom 7. April brin¬

gen folgende Erörterungen . In dem ersten Briefe schlägt der
Schreiber vor, dre klügsten Köpfe,  die es in England
gibt, sollten sich dauernd damit beschäftigen, ern Mittel zu
ffnden, das mit der Unterseebootpest auffäumen kann. Einige
der besten Männer  sollten sich zusammentun , sich mit
dem Problem zu beschäftigen, wofür sich doch eine Lösung
finden lasten sollte. Alle finanziellen Mittel sollte man ihnen
zur Verfügung stellen. Es bezahlt sich,  Millionen aus¬
zugeben, um das Meer von diesen Ungeheuern zu befreien
und zu verhüten, daß noch weitere ihre Tätigkeit ausüben
können.

Der andere Einsender schreibt: Die drastischsten
Mittel  sollten angewandt werden. Man sollte bekannt
machen, daß nach einem festgesetztenZeitpunkte alle  die
englischen Häfen verlassenden englischen Schiffe  eine
Anzahl deutscher Gefangenen  an Bord haben wer¬
den, so daß im Falle einer Torpedierung diese ebenfalls Ge¬
fahr laufen , mit dem Schiff unterzugehen . Sonst sollte jedes
Schiff von Kriegsschiffen  begleitet sein. Falls nicht
etwas getan wird, werden noch zahllose Menschenleben,
Schiffe und Ladungen verloren gehen.

Nach einem Reuterbericht aus Paris hat der Vorsitzende
des französischen Reederverbandes  dem
Marineminister vorgeschlagen, für jedes von einem deut¬
schen Tauchboot  versenkte Schiff, das einem der verbün¬
deten Länder angehöre, ein entsprechend großes deutsches
Schiff aus den 278 in französischen Häfen eingeschlostenen
der betroffenen Reederei zu üverweisen. (Wobei der Verband
übersieht, daß Frankreich beim Friedensschluß den Schaden
zu befahlen hätte . Schrift !.) *

Die „Eimes " nnd die deutschen Luftangriffe.
Berlin , 19. April. (Ktr. Mn .) Bei Besprechung der

Zeppeliwangriffe auf die englische Küste führt laut „Bost.
Ztg." die „Time  s" aus , es sei möglich, daß sich die Lust-
fchiffe nur auf einer Übungssahrt  befanden . Die Fahrt
kann aber auch ein Versuch  gewesen sein, um die Tätigkeit,
Schnelligkeit und Stellung unserer Abwehrmittel aus¬
zukundschaften.  Eins ist aber sicher, wenn die Deut¬
schen einst kommen werden, um uns anzugreifen nnd uns
Schaden zuzufügen , dann werden sie nicht einzeln kommen,
sondern in bedeutender Anzahl.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Die Lage am pferkanal.
Berlin , 19. April. (Ktr . Bln .) Die Überschwemmung im

Dsergebiet ist nach Meldungen in verschiedenen Morgen¬
blättern stark zurück gegangen.  Wer welche Ver !°
Wüstung  zeigt sich jetzt, überall nur Schutt und
Schlamm.  Bei Dixmuiden liegen die Deutschen und Eng¬
länder sich nahe einander gegenüber. Die Arbeiten an den
Verschanzungen werden nur bei Nacht vorgenommen.

Oie franzSsischen Tagesberichte.
W. T.-B- Paris, 18. April. (Nichtamtlich.) Amtlicher Be¬

richt von 3 Uhr nachmittags : Ein durch heftiges Bombar¬
dement  vorbereiteter deutscher Angriff von einem
Bataillon  wurde gegen unsere Stellungen nordwestlich
Urbris (Elsaß ) unternommen . Wir warfen den Angriff
zurück. Der Feind ließ zahlreiche Lote vor unseren Schützen¬
gräben. Wir machten etwa 40 Gefangene. Ein belgisches
Flugzeug holte bei Roulers ein deuffches Flugzeug her¬
unter.  In demselben Gebiet bombardierte ein französi¬
sches Flugzeuggeschwader wirksam das Fluggelände.

W. T.-B. Paris , 19. April . (Nichtamtlich) Amtlicher Be¬
richt von gestern abend: Der verhältnismäßig ruhige Tag
Wurde hauptsächlich durch Artilleriekämpfe  und einige
rein örtliche Jnfanterieäktionen gekennzeichnet. Im Aisne-
ta l und rm Walde vonS t. Lard  griff der Feind am späten

Nachmittag unsere Schützengräben an. Unsere Artillerie hielt
ofort seinen Bajonettangriff auf und brachte ihm ernste Ver¬

luste bei. In der Champagne,  nordwestlich Perthes , muß¬
ten die Deutschen den Erdtrichter raumen , den sie in der
Nähe unserer Linien noch besetzt hielten. Unsererseits nah¬
men wir nach der Minenexplosion, auf welche ein Angriff er¬
folgte, 60 Meter feindliche Schützengräben ein . Im Woevre
einfache Kanonade. In Lothringen  unternahm der Feind
in der Umgebung von dem Waldsce von Pcrrroy mehrere
kleinere Angriffe mit schwachen Kräften , besonders bei
Buresmcmcourt , Emberesnil und St . Martin . Alle Ver-
üche wurden leicht zurückgewiesen. Im Elsaß  griffen die
Deuffchen dreimal ohne jeden Erfolg unsere Schützengräben
am kleinen Reichsackerkops  an . Andererseits machten
wir im Gebiet des Schnepfenricthkopfes neue Fortschritte.
Eines unserer Flugzeuge schoß nach glänzender Verfolgung
ein deutsches Flugzeug herunter , welches in den feindlichen
Linien in Belgien, zwischen Langemark und Paschen-
d a e l e, niedersiel.

Eine Taube über Belfort.
Berlin , 19. April. (Ktr . Bln .) Aus Gens, 18. April , er¬

fährt der „B. L.-A." : Nach einer Privatmeldung aus B e I f o rt
überflog gestern im Morgengrauen eine Taube die Festung
und warf drei Bomben  ab . Diese verletzten- mehrere
Personen tödlich und richteten Materialschaden an.

vie französische Aushebung der 18jährigen.
Berlin . 19. April . (Ktr . Mn .) Auf den Bahnhöfen von

Hazebrouck, Amnale und Abbevillr spielten sich bei der Ver¬
ladung der Einberufenen (Jahrgang 1917) erschütternde
Szenen  ab , und die Leute, die die Rekruten zur Bahn
brachten, gebärdeten sich wie wahnsinnig, als sie von ihren
Kindern — und es sind wirklich noch Kinder — Abschied
nehmen mußten . Die Jünglinge zeigten sich wohlgemut, aber
mancher von ihnen sagte: „Tröste dich, Mutter , wir kommen
ja doch nicht mehr an die Front !"

Die Trunksucht in Frankreich.
Br . Lyon, 19. April. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Für

die Ausbreitung des Alkohollasters in Frankreich ist folgen-
der Bericht eines französischen Bürgermeisters  kenn¬
zeichnend: Einige Tage nach der Kriegserklärung kam hier
ein Lmienregiment an. Die Cafes wurden im Sturm ge¬
nommen. Mehr als 60 Liter A b s y n t h wurden konsumiert.
Ein betrunkener Soldat erschoß mehrere Pferds Viele
Frauen  der einberufenen Männer verkaufen Wein, um
etwas Geld zu verdienen. .Küchen, Hinterzimmer und jede
Ecke werden zur Ausschankstätte, wo Männer und Frauen
dem Laster frönen . Der Bürgermeister schließt den Bericht
mit den Worten , daß es ihm unmöglich sei, dies zu verhindern.
Der Fehler der Regierung sei, die Ausschankgebühr unter¬
drückt zu haben.

General Trcmeau ß.
W . T .-B . Paris , 18. April . (Nichtamtlich.) Der ehe¬

malige Vorsitzende des Obersten Kriegsrates General
Tremeau  ist gestorben.

Die jugendlichen englischen Offiziere.
London, 17. April. (K. V.-Z.) Die Todesanzeigen der

vielen Offiziere , die in den Kämpfen von Neuve-Chapelle ge¬
fallen sind, lasten eine auffällige Tatsache hervortreten : das
jugendliche  Alter der englischen Offiziere . In einer der
letzten Nummern der „Morning Post", wurde der Tod von
drei Hauptleuten gemeldet, von denen keinen älter als
27 Jahre , einer sogar erst 25 Jahve alt war . Die Leutnants
(die nach deutschen Begriffen den Oberleutnants entsprechen,
weil die englische Armee Sekondeleutnants aufweist) sind viel-
fach erst 20 Jahre alt . Das Alter eines Majors ist in der
gleichen Todesanzeige mit 30 Jahren angegeben.

Die Affäre Goupil.
W. T .-B - Lyon, 18. April . (Nichtamllich.) „Progres"

meldet aus Marseille : In der Affäre Goupil  wurde ein
Zivilbuchhalter und ein Jntcndanturoffizier verhaftet und
acht neue Haftbefehle erlaffen. Der Staat erleidet nach vor¬
läufiger Schätzung bereits einen Schaden von über zehn
Millionen  Franken . Die Militärbehörden kamen ferner
einer zweiten Unterschlagungsaffäre  auf die
Spur . Ein Lieferant gefärbter Leinwand und ein Pariser
Leill;aber des Lieferanten wurden verhaftet . Weitere Ver¬
haftungen stehen bevor.

Ein neues belgisches Maschincngcwehrkorps.
IV. T .-B. Lyon, 19. April. (Nichtamtlich) „Nouvelliste"

meldet aus Paris : Das belgische Maschinengewehrkorps, -wel¬
ches in Paris ausgebildet worden ist, wird demnächst zur
Front abgehen.

Der Krieg im Grient.
zrhr . v. d. Goltz als Oberbefehlshaber der ersten

türkischen Armee.
W T.-B . Konstantinopcl, 19. April. (Nichtamtlich.) Frhr.

v. d. Goltz - Pascha  wurde zum Oberbefehlshaber der
ersten Armee ernannt.

W- T .-B. Koiistaiitrnopcl» 19. April. (Nichtamtlich.) Die
gesamte türkische Presse nimmt mit Befriedigung den durch
Übernahme de? Kommandos der ersten Armee erfolgten
Wiedereintritt v d. Goltz-Paschas in den aktiven  Dienst
der türkischen Armee auf. Unter Hinweis aus die seinerzeit

geleisteten großen Dienste sowie aus die bei jeder Gelegenheit
bekundete Liebe v. d. Goltz-Paschas zu der türkischen Armee
und Nation sprechen die Blätter den Wunsch aus , daß durch
diese Ernennung die beschlossene direkte Beteiligung
am Kriege  erfolgreich und siegreich das Werk v. d. Goltz-
Paschas krönen werde-

Br . Berlin , 19. April. (Eig. Drahtbericht Ktr . Bln .) Mit
der Ernennung des Generalseldmarschalls Frhrn . v. d. Goltz
zum Führer der ersten Armee, die in Konstantinopel und Um¬
gebung ausgestellt ist, stehen jetzt, wie die „B. Z." mitteilt,
der größte Teil  der türkischen Streitkräste , die zur Ver¬
teidigung der Dardanellen und des Bosporus ausgeboten sind,
unter dem Befehl ehemaliger deutscher  Offiziere , da o:e
auf der Halbinsel Gallipoli und an den Dardanellenbefestigun¬
gen gebildete f ü n f te Armee unter dem Befehl des Generäls
Liman v. Sanders  steht. Generalfeldmarschall v. d. Goltz
war bereits türkischer Generaladjutant des Sultans und
wird nunmehr ganz in den Verband  des türkffchen Heeres
übergetreten sein.
Der letzte türkische Erfolg vor den Dardanellen.

W . T .-B . Konstantinoprl , 19. April. (Nichtamtlich.) Das
Hauptquartier teilt folgende Einzelheiten über die Vernich¬
tung des englischen Unterseebootes „II 15" mit : Das Unter¬
seeboot war , geschleppt von einem Kreuzer, am 18. März von
Plymouth  abgefahren und eine Nacht in Gibraltar ge¬
blieben. Es begab sich von dort nach Malta,  dann in den
Hafen von Mndros  auf der Insel Lemnos, wo es sechs
Tage blieb. Nachdem es sich noch einen Tag bei Tenedos
aufgehalten hatte , fuhr es dann um Mitternacht ab und
drang um 2.20 Uhr früh in den Eingang der Dardanellen ein.
Es tauchte um 21/2  Uhr unter , um das Licht unserer Schein¬
werfer zu vermeiden. Von der starken Strömung fort¬
gerissen,  stieß es gegen 61/2  Uhr auf Land und sein Bug
tauchte über dem Master auf . Unsere Batterien eröffneten
darauf das Feuer auf das Unterseeboot. Die erste Gra¬
nate  siel auf die Kommandobrückeund tötete den Kapi¬
tän,  die zweite aus den Raum der elektrischen Maschinen,
worauf die Besatzung gezwungen war , das Schiff zu ver-
lasten, aber unsere Batterien setzten das Feuer fort. Drei
Personen wurden getötet, sieben Matrosen verwundet . Der
englische  Konsul in den Dardanellen , Palmer,  der ge¬
fangen genommen wurde, erklärte, Reserveoffizier zu sein.
Nachdem feindliche Flieger  das Schicksal des Unter¬
seebootes erfahren hatten , flogen sie über die Meerenge , such¬
ten das Unterseeboot und warfen Bomben  gegen das
Periskop und den Bug, da sie fürchteten, daß das Untersee¬
boot in unsere Hände fallen könnte. Türkische Truppen be¬
gaben sich sofort  in Barken an Ort und Stelle , um die Be¬
satzung des Unterseebootes zu retten.  Die verwundeten
englischen Matrosen wurden ins Hospital gebracht, wo sie
verpflegt werden. Sie bekunden die Bewunderung für die
ihnen zuteil werdende Behandlung.

Rach Mitteilungen über die kürzlichen leichten Opera¬
tionen gegen die Dardanellen beschoß das Linienschifj'
„Majestic"  am 14. April nachmittags die Umgebung von
Habatete  auf der Halbinsel Gallipoli,  wobei ihn ein
Flieger unterstützte, entfernte sich aber sogleich, als die Forts
etwa 10 Granaten gegen ihn abfeuerten . Am 15. April stellte
die Erkundigungsfahrt unserer Flieger fest, daß die Küsten-
gewäffer von sechs Panzerschiffen, 10 Torpedobootszer¬
störern , 19 Barkschiffen, 9 Kohlenschiffen und 1 Wafferflug,
zeugmuttcrschiff besetzt gehalten würden. Einer unserer
Flieger warf zwei Bomben  gegen die K 0 hlenschiffe
bei Tenedos . Eins wurde getroffen.  An Bord entstand
ein Brand . Am Nachmittag desselben Tages eröffnete die
„Majestic"  das Feuer gegen unsere vorgeschobenen Bat¬
terien . Diese erwiderten es nnd trafen  das Panzerschiff
zwischen beiden Schornsteinen.  Eine zweite Granate
traf den Hinterteil der Kommandobrücke, eine dritte Granate
streifte den Bord. Die „Majestic" zog sich darauf zurück und
rief einen Torpedobootszerstörer  sowie das Linien¬
schiff „Swiftsure " zur Hilfe,  die gegen unsere borge,
schooenen Batterien die Beschießung fortsetzten, ohne  einen
Erfolg  zu erzielen. Versuche von Torpedobootszerstörern,
in der Nacht vom 14. auf 15. in die Meerenge einzudringen,
wurden zurückgewiesen.

Die Engländer auch auf lltqtitene?
W . T .-B . Konstantinopel, 18. April. (Nichtamtlich.)

„Tanin " erfährt aus Saloniki : Die Engländer richten sich irt
Tenedos und Lemnos  immer mehr ein. Auf beiden
Inseln ist eine englische Brief - und Depeschenzensur
eingerichtet. Ein englischer Offizier hat sich nach Mhtilene
begeben und dort einige topographffche Aufnahmen gemacht.
Man glaubt , daß die Alliierten auch Truppen in Mhtilene
gelandet haben.

Venizelos leugnet ab.
Nr . Athen, 18. April. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Venizelos d e m e n t i e r t die Nachricht, daß er ein griechisches
Freischärlerkorps für Smyrna organisiere. Er denke auch gar
nicht daran , nach Ägypten zu reisen, sondern wolle während
der weiteren teet des Krieges als Privatmann in der
Schweiz  leben.

Ein französisches Kriegsschiff vor El Arisch.
London, 18. April. (Ktr . Bln .) Nach einer Reuter -Mel»

düng beschoß ein frnnzösffches Kriegsschiff die türkischen Be-
festigungswerke und Truppen bei El Arisch  an der Nord¬
küste der Sinai -Halbinsel, nachdem ein Flugzeug einen Er-
kundungsslug ausgesührt hatte.
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Der russische Kvukasusbericht.

W. T.-B. Petersburg , 19. April. (Nichtamtlich) Der Stab
der ÄoutofuSarmee teilt mit : In der Küstengegend wurde am
18. April das Kanonen « und Gewehrseuer  fortgesetzt.
In den anderen Gegenden keine Veränderung.

Behördliche Regelung der Getreidezufuhr nach
Koustantinopel.

W-  T .-B. Koustantinopel, 18. April. (Nichtamtlich.) Das
KriogSministerium teilt amtlich mit : Um eine Verteuerung
der Cerealien zu verhindern , wird die Zufuhr von Weizen,
Gerste und Roggen aus Anatolien für die Bedürfnisse der
Bevölkerung von Konstantinopel und einiger anderer Städte
während des Krieges ausschließlich im Namen der Behörden
der Hauptstadt erfolgen.
Die türkische Vorstellung der letzten Kämpfe

am persischen Golf.
W . T .-B. Konstantin»- ?!, 18. April. (Nichtamtlich.) Das

Hauptquartier teilt mit : Infolge eines von der Vorhut
unserer Truppen in der Gegerch von Bassorah  unter¬
nommenen Angriffes fanden in der Umgebung von Schabia
und Mberdjeitzzie Kämpfe statt. Unsere Truppen drangen in
die Befestigungen  des Feindes ein, zogen sich aber in¬
folge ler Ankunft englischer Verstärkungen aus dem Gebiet
dieser Befestigungen zurück.

Das Erwachen Persiens.
Koustantinopel, 18. April. (Ätr . Mn .) Das hier er¬

scheinende persische Blatt „Haver" veröffentlicht einen Brief
aus Teheran , welcher besagt, daß die Erbitterung gegen Eng¬
land und Rußland beständig zunehme.  Täglich ließen
sich Freiwillige in die Listen der Freischaren eim'chreiben.
Während bisher nur Reuter -Telegramme und solche der
Petersburger Telegraphen -Agentur erschienen, veröffentlicben
nunmehr die Blätter di« Berichte der türkischen  Botschaft
sowie der österreichisch - ungarischen  unld der deut-
scheu  Gesandtschaft und unterrichten auf diese Weise die Be¬
völkerung von den ständigen Niederlagen  Rußlands
und Englands . — In demselben Briefe wird von der Er¬
mordung des ruffischen Konsuls in Kermanschah und den in
Jspahan und SchiraS verbreiteten Aufrufen gegen die von
England und Rußland verübten Grausamkeiten Mitteilung
gemoch t,

von den Sstttchen ttrlegsschauplStzen.
Die wahren plane des russischen Generalstabes

von einem dichten Geheimnis umhüllt.
Br . Genf, 19. April . (Eig . Drcchtbericht. Ktr . Bln .)

Der Kriegsberichterstatter des Pariser Journal " in
Rußland meldet seinem Blatte aus Warschau, daß ein
diätes Geheimnis die wahren Pläne des ruffischen
Generalstabes hinsichtlich des Entscheidungsbampfes
umhülle. Weil alle Welt heute von den Karpathen
spreche, sei es durchaus nicht ausgeschlossen, daß auch
anderweit  furchtbare Zusammenstöße stattffnden
können. Wenn zahlreiche Personen versicherten, daß der
Weg nach Berlin  obligaterweise über Budapest
und Wien  führe , so gäbe es auch erfahrene Leute, die
im Gegenteil  meinten , daß die Einnahme von
Berlin  die einzig« Frage 'sei, die ernsllich (?) ins
Gewicht falle. Die große ruffische Armee habe ihren
rechten Flügel vor Ostpreußen und den linken in den
Karpathen . Sie habe auch ein Zentrum  in Polen
und es bleibe cckzuwarten, was dieses Zentrum tun
werde. Welches auch die Ereignisse seien, die in Bor-
bereitung sind, so sei es doch wahrscheinlich, daß die
Aufmerksamkeit mehr  als einmal auf die Bahnlinie
Thorn - Krakau  gelenkt werden würde.
Das Eiserne Kreuz für alle Erstürmer des Iwinin.

Berlin , 18. April . (Ktr . Bln .) über die Erstürmung des
Z w i n i n durch die deutschen Truppen berichtet A g e Made-
l u n g im „B. T." : Der Zwinin wurde von den deutschen
Truppen in den Karpathen mit stürmender Hand genommen.
Für diese Tat haben die Führer der deutschen Südarmee hohe
Anerkennungen erhalten . Ein jeder  Mann , der den Zwinin
stürmte , erhielt das Eiserne Kreuz,  damit es allen kund
werde, daß Führer wie Soldaten Deutschlands hier in den
Karpathen einen Dienst erwiesen haben, der nie zu über-
treffen ist.

Unterhaltungsteil.
Konialiche Schauspiele.

S a m s t a g, den 17. April : „Der Wildschütz". Komische
Oper in drei Akten von A. Lortzing.

Die Neueinstudierung des liebenSwürdig-heiteren Wer¬
kes ward allseitig mit Freude begrüßt . Wenn von der neu¬
lich aufgeführten Mehulschen Oper „Joseph in Ägypten" ge-
sagt war , daß sie nicht nur gut gesungen, sondern auch gut
gesprochen sein will, so hat es bei dieser Lortzingschen Oper
vor allem zu heißen, daß sie auch gut gespielt sein will. Der
Komponist selbst schrieb darüber einmal : „Den Text vom
„Zvlldschütz" erachte ich für vortrefflich; ich würde das nicht
sagen, wenn er von mir wäre ; ich habe ihn allerdings opern¬
mäßig bearbeitet , aber das gute Gerippe war doch vorhanden
— KotzebueS Lustspiel „Der Rehbock". Meine Mufik ist am
Ende nicht von der Art . daß sie den Text geradezu umbrächte,
und dennoch ist der Erfolg an den Bühnen oft zweifelhaft.
Warum ? unseren deutschen Sängern mangelt durchschnittlich
die Leichtigkeit deS Spiels , des Vortrags , mit einem Wort:
die zu dieser Operngattung erforderliche Salon - Ge¬
wandtheit" . . . Mit dieser Art Gewandtheit ist'S wohl
jetzt an den deutschen Bühnen bester bestellt wie ehedem. In
hervorragendem Grade bewährte sich darin wieder Frau
HanS - Zoepffel,  welche die abenteuernde „Baronin " in
den verschiedenen Phasen : als reisender Student , als „schlich.
teS Kind vom Lande" und als Dame von Welt — voll Mun¬
terkeit und Keckheit darstellte und im eigentlichen Sinne die
Szene beherrschte. Das Raffinement , mit dem diese Künst¬
lern über gewisse Schwächen des Organs obzusiegen weiß,
bietet für den GesangSkenner immer noch ein apartes Ver.
gnügen.

Weniger „falonmäßig ", aber nicht weniger „gewandt"
wußten Herr Rehkopf  als „Graf " — noch von früher her
in dieser Rolle bekannt — und Herr Haas  als „Baron'
ihre Aufgaben durchzuführen. Zur feineren Nachzeichnung
bei gesanglichen Linien , denen in dieser Oper ein oft fast
mozartesk « Schwung eignet, müßte von den Stimmen zwai
.mehr lyrischer Reiz erwartet werden; doch die Betonung des

Wiesbadener Ta- lrlatl.
Unterdrückung einer tatarischen Zeitung in Moskau.

W. T .-B . Moskau, 19. April. (Nichtamtlich.) „Rußkoje
Slowo " berichtet: Auf Befehl des HauptkommanL>ierenden"ber
Stadt Moskau ist die tatarische  Zeitung „Jul " (Heimat)
für die Dauer des auß « ordentlichen Schutzes in Moskau ge¬
schlossen worden.

Die österreichisch-ungarische Hilfstätigkeit für das
besetzte Polen.

Wr  T .-B. Wien, 18. April. (Nichtamtlich.) Die Kommission
des Österreichisch-Ungarischen Hilfsvereins für die von den
österreichisch-ungarischen Truppen besetzten Gebiete Polens,
bestehend aus dem Präsidenten des Arbeitskomitees Lubo-
m i r s k i,  dem Vizepräsidenten Grafen S z e che n y urck>dem
geschäftsführenden Sekretär , Regierungssekretär Flandrak,
hat sich vorgestern zur Einholung genauer Informationen
über die Lage der Zivilbevölkerung in den einzelnen Distrikten
nach den besetzten Gebieten begeben. Neben diesem Ziele
fällt der Kommission auch die Ausgabe zu, an Ort und Stelle
eine Hilfsaktion vorzubereiten.

Der Thronfolger in Ruffisch-Pole ».
W. T .-B . Wien, 18. April. (Nichtamtlich.) Aus dem Kriegs-

pressequartier wiH gemeDet: Erzherzog Karl Franz
Joseph  unternahm Anfang April eine Jnspizierungsreise
zu den nächst Petrikau und Tomaszow  liegenden
Truppen der Armeegruppe von K ö v e h. In Petrikau wurde
der Erzherzog von dem Armeegruppenkonrmandcmten be¬
grüßt , woraus er zu der' in der vordersten Linie befindlichen
Jnfanteriegruppendivision fuhr, wo er alle Truppenkörper der
Division eingehend besichtigte. Dabei hob er wiederholt deren
vorzügliche Haltung , stramme Disziplin und tadelloses Aus¬
sehen hervor. Von begeisterten Ovationen der Truppen be¬
gleitet , kehrte der Erzherzog zum Standort des Armeegruppen¬
kommandos zurück. Vor seiner Abreise sprach der Erzherzog
seine volle Befriedigung über die im Laufe des Tages ge-
sammelten erfreulichen Wahrnehmungen aus , welche eine
sichere Bürgschaft für ein weiteres erfolgreiches Wirken der
braven Truppen böte.

Die verpflegungsaurrüstung przemysl.
W . T - B. Wien, 17. April. (Nichtamtlich.) Das Kriegs¬

pressequartier gibt eine eingehende Darstellung über die Ber-
pflegungSausrüstung von P r z e m y S l, in der hervorgehvben
wird, daß die Kriegsbereitschaft der Befestigungen deS Reiches
in erster Linie von den budgetären  Mitteln abhänge.
Angesichts der durch die Beschränkung dieser Mittel gebotenen
äußersten Sparsamkeit  mußte bei Kriegsausbruch die
fortifikatorische Kriegsbereitschaft der Festung Przemysl mit
größter Schnelligkeit  durchgeführt werden, was die
Verlegung großer Arbeiterabteilungen  in die
Festung notwendig machte, ein Umstand, welcher bei der
Verpflegungsfrage  bedeutend ins Gewicht ftel.
Trotzdem der Aufmarsch der Feldarmee die «ach PrzemzSl
führenden Bahnen nahezu vollständig in Anspruch nahm,
wurde die Versorgung der Festung mit Proviant , Munition
und sonstigem Material derart bewerkstelligt, daß «an
16. September , am Tage der Einstellung des BahnverkehrS
nach Przemysl , in der Festung für 137 Tage Brot und Zwie¬
back, für 147 Tage Gemüse, für 115 Tage Fleisch, für 392
Tage Hafer für die auf 85 090 Mann und 8700 Pferde ver-
anschlagte Sicherheitsbesatzung vorhanden waren . Taffäch.
lich zählte aber die Besatzung 131000 Manu unb 11000
Pferde.

Stach der ersten Entsetzung  PrzemySlS wmchen
unter unbeschreiblicher Mühsal , hervorgerufen durch die voll¬
ständig unfahrbar gewordenen Wege, die stark verbrauchten
Vorräte nicht nur ersetzt,  sondern , soweit nur angängig,
unter Inanspruchnahme außerordentlicher Kräfte ergänzt.
Bon den 213 nach PrzemhSI während der kurzen EntfetzungS»
pause geleiteten Zügen dienten 128 der Festung . Die Vor¬
räte wurden dadurch für etwa 5ye Monate bei voller Ration,
für 8 Monate bei Verabfolgung von Zweidrittelportionen er¬
gänzt . Aber auch bei der zweiten Einschließung überstieg
die Zahl der Anwesenden die Veranschlagung, indem
128 000 Mann und 14 500 Pferde  zu verpflegen so¬
wie bald auch 18 000 Menschen der Zivilbevölke»
rung und 2000 Gefangene  zu versorgen waren , zu¬
mal die privaten Vorräte schon während der ersten Belage¬
rung stark in Anspruch genommen worden waren . Der
Festungskommandant ordnete dann auch sofort eine strenge
Regelung der Verpflegungseinteilung an . Offiziere und

Buffostils geschah dafür mit so viel Geschick und musikalisch«
Sicherheit, daß sich der Hörer über jenen Mangel leicht hin-
wegtäu scheu ließ.

Den unfreiwilligen Wildschütz, Schulmeister „BakuluS",
gab Herr v. S che n ck und entwickelte mit sichtlichem Behagen
all seinen glänzenden breiten Humor, seine groteske Mimik
und seinen bis ins „Zeit und Tezett " pointierten , lebendigen
Vortrag : wiederholt, und besonders in der berühmten ,,6000»
Taler -Arie" entfesselte er stürmischen Beifall auf allen Sei¬
ten des — übrigens sehr gut besetzten — Hauses . In Frau
Krämer  stand ein allerliebstes „Schulmeister-Gretchen'
zur Seite : das Spiel vielleicht nicht immer ganz unge¬
zwungen und natürlich , doch ein gefälliges Spielen mit dem
Spiel ; der Gesang voll Sorgfalt und Nettigkeit. Die schön-
gefftige „Gräfin " — früher eine Glanzrolle deS FräuleiuS
Schwartz — wurde auch von Frau Schröder-
K a m i n tzkh in bewährter Schwartz-Manier und mit
manchen neu aufgesetzten Lichtern ergötzlich durchgeführt.
Frl . Hertel  a . G. als fescher Stubenbursch „Nanette " und
Herr Andriano  als „Hofmeister" voll Witz „wie närr 'sch*
— vervollständigten das Solo -Personal , das nebst Chor  und
O r che st e r sich unter Herrn S chl a r S Direktion zum gut¬
studierten Ensemble zusammenfügie . Die szenische Wieder¬
gabe bekundete auch bei dieser Neueinstudierung wiederum
all den Geschmack und die peinliche Ausgestaltung bis ins
kleinste Detail , durch die unsere Wiesbadener Hostheater»
leitung uns nun einmal verwöhnt hat . 0 . D.

Lestdenr-Thrakrr.
Samstag,  den 17. April : Kammerspiel-Abend. Neu¬

heit ! „Die einsamen Brüder ". Eine sentimentale Komödie
in drei Akten von Erich Oesterheld.

Das Erstlingswerk Erich Oesterheids steht über dem
Durchschnitt und hat starke literarische Qualitäten . Die
Sprache ist voller Gedankentiefe und Schönheiten, das
Lesen  des Stückes ein Genuß . Die Figuren , besonders die
der beiden einsamen Brüder , sind psychologisch fein gezeichnet.
Da ist der weichherzige versonnene Blinde, der seine Zärtlich¬
keit in der Musik auSsträmen läßt , der in der Welt der Tön«
Ersatz sucht für das, was das Leben ihm schuldig blieb, « ch

Montag, IS . April ISIS . Rr. ISO«
Mannschaften erhielten gleiche Kost. Me Hotels und Tpeff».
wirtschaften wurden geschlossen. Der einz^ e Erholungsort
war das Kaffeehaus , in dem jeder Gast nur einmal täglich
ein GlaS Tee oder Kaffee mit einem Stück Zucker erhielt.
Anfang Januar  erfolgte eine nahmhafte Reduzie¬
rung  der Verpflegungsgebühr . Das Gemüse » «rrde,
nachdem der Festungskommandant mit dem Stabe ein« acht¬
tägige erfolgreiche Probe gemacht hatte , durch Futter¬
rüben  ersetzt. Gleichfalls seit Januar begann die Verwen¬
dung von Pferdefleisch  sowie von zu MeA verarbei¬
tetem Hafer  sowohl für die Offiziers - wie für die Kamt*
schaftsverpflegung. So wurde es, unter allerdings außer¬
ordentlichen Entbehrungen , möglich, daß Przemysl VE
16. September biö zum 22. März dem Feinde unbezwirrg-
lichen Widerstand bot.

Der Bericht schließt mit einer Darstellung des zwei¬
maligen heroischen Versuches zum Entsatz«
von Przemysl , den die österreichisch-ungarischen Truppen,
unterstützt von ihren treuen deutschen  Verbündeten , trotz
der Schrecknisse des emsetzenden Winters mit un¬
gewöhnlicher Heftigkeit unternahmen und betont, daß die An¬
strengungen zur Befreiung Przemysls durch N a t u r g e -
walten,  nicht durch den Feind vereitelt wurden . Daß sich
das Schicksal derart entschied, ändert nichts an dem Ruhm,
der sich sowohl für die tapfere zäh aushaltende Besatzung als
auch für das heldenhaft ringende Entsatzheer an den Namen
Przemysl knüpft und nichts an dem Geist, mit welchem dem
Ansturm des Feindes auch weiterhin begegnet werden wird.

Die Wertl - figkeit Przemysls für die Ruff« ,.
Genf, 16. April. (Ktr . Bln .) „Rußki Invalid"

schreibt: Die Einnahme von Przemysl habe bisher die mili-
tärischen Operationen nicht sichtbar  beeinflußt . Mut
und Kraft des Gegners ,n den galizifchen Kämpfen seren eher
gewachsen.  Man könne jetzt auch übersehe», mindestens
aus letzter Zeit , daß die Befteiung Przemysls nicht das Ziel
der österreichischenKorps in den Karpathen gewesen sei.

Ausdehnung der Landsturmpfiicht
in Gesterreich-Ungarn.

W. T.-B. Wien, 17. April . (Nichtamtlich) Ein amtlich
ausgegebenes Communique besagt: Der uns aufgezwungen«
und in einer Front von bisher nie dagewesener Ausdehnung
gegen an DevölkerungSzahlen überlegene Gegner tobende
Kampf « fordert , soll « mit ungeschwächten Kräfte » weit« ,
geführt werden, fortwährend die Einsetzung neu« Ergänzun¬
gen für die im Felde stehende Armee, um einerseits dir er¬
littenen Verluste wettzumachen, und andererseits die Armee
in dem Maße zu stärken, daß hi« durch in absehbarer
Zeit  eine Ausgleichung  gegenüber der bei uns« en
Feinden bish« so stark in die Erscheinung getretene zahlen¬
mäßige Mehrheit stattfindet . Wr sind daher — und darüb«
ist sich wichl niemand im Zweifel — in diesem gigantischen
Ringen genötigt, alle unsere Kräfte  stnznfetzen , um
den Krieg nötigenfalls auch noch durch längere Zeit  bis
zu einem endgültigen Erfolge fortführen zu können. Diese
Überzeugung hat sich « freulicherweise auch bei allen
B ö l ke r n d« Monorchie festgesetzt, welche ohne Zandern un->
t« die Fahnen geeilt find und in den in d« Geschichte beispiel¬
los dastehenden heftigen Schlachten dieser Krieges säst Über¬
menschliches leisteten und damit d« ganzen Welt Bewunde¬
rung und Achtung abgerungen habe» .

Damit ab« der Erfolg der biSh« igen großen Anstrengmr-
gen nicht in Frage gestellt wird, ist eS notwendig, daß auch d«
weitere Nachsthub dauernd fichergestelltwird. Diese Garantie
kann abex  nur durch Heranziehung aller verwert'
baren  Volkskräfte zur notwendigen Ergänzung deS H«« es
und d« Landwehr geboten werden. Die derzeit geltenden Be¬
stimmungen über die Landsturmpflicht sind jedoch keineswegs
ausreichend, um dieses Ziel zu erreichen. Vergleicht man
beispielsweise die zeitliche Ausdehnung d« Land»
tturmpflicht  bei uns mit jener bei andere» europäischen
Staaten , so stehen wir betreffend der Ausnützung des mensch¬
lichen Krästereservoir » beinahe an letzt« Stelle . Während
z. B. im Deutschen Reiche die Landsturmpflicht twm 17. bi«
zum 45. Lebensjahre , in Frankreich bis zum 48„ in S « bien
bis zum 50. Jahre reicht, beginnt sie bei uns erst « ft dem Be¬
ginn des Jahres der Vollendung des 19. Lebensjahres und
endigt mit dem Ende des Jahres d« Vollstreckung deS 42.
Lebensjahres . Auch bezüglich der Verwertung d«S Land¬
sturms ziehen die geltenden Bestimmungen zu enge Grenzen,
durch deren weitere Aufrechterhaltung eminente militärische

als Gegensatz d« Bucklige, d« kalt, rauh und abstoßend wirft
und doch ein Herz voll Sehnsucht hat , das « tief in sich ver¬
schließt. Bis die Sehnsucht sich leidenschaftlich Bahn bricht,
geweckt, hervorgelockt durch Gerth , des dritten BrnderS gold-
haarige Frau , überhaupt diese G« th ! D« Verfass« will
durch sie beweisen, daß Liebe auS Mitleid ein Unding ist. Sr
möchte dieses Problem lösen, « glaubt durch dieses Stück den
Beweis zu erbringen , daß es solche Liebe nicht gibt. Ab« ich
halte dieses Problem in dem Stück nicht für gelöst. Es gibt
so vielerlei Frauen ; nehmen wir an , eS gibt Frauen wir
Gerth . Es gibt vielleicht üb« haupt nur eine Frau  wie
diese Gerth . Dann ist sie eben da, ein Typ für sich allein.
Es gibt aber auch viel« lei Liebe. Warum sollte sS nicht ein«
Liebe aus Mitleid geben, rein und glückbringend? Und
darum kann man nicht ein für alle mal beweisen wolle», daß
Liebe aus Mitleid ein Unding ist.

D« Verfass« hat viel üb« di« Figur sein« Gerth nach,
gedacht und sich in sie hineingedacht. Doch scheint sie anr
nicht völlig gelungen. Gerth ist eine sehr glücklich»« heiratete
Frau und wie viele glückliche Frauen , drängt eS sie. auch
and« cu von ihrem Glück abzugeben. Im Hause d« ein-
samen Brüder ihres Mannes will sie Sonne verbreiten . Ab«
sie tut eS nicht mit naiver Unbesonnenheit. Mit zielbewntzt«
Koketterie vollbringt sie ihr Werk. Sie ruht nicht, bi« sie
beide Brüder bezwungen zu ihren Füßen sieht. Mit ihre»
gelösten Haar fängt sie die beiden.

Statt den Brüden : Sonne zu gebe«, macht sie die beide»
elend, bringt sich und ihren Mann fast um ihr Glück. Doch
der Gatte ist großmütig und verzeiht, wenn « sie auch nicht
begreifen kann.

Fräulein Hermann  spielte die Gerth . Sie spielt« sie
zu bewußt kokett, zu reif , zu fertig . Darum vielleicht kamen
deS Dichters Gedanken nicht genügend zum Ausdruck. Allen»
dingS läßt « seine Gerth so tiefdurchdacht sprechen, daß « an
kaum an ein unschuldiges Frauchen glauben mag, da« a»S
Herzensgute die Brüder zu ihren Füßen zwingt. ES war
ganz das Benehmen einer Buhle, das Fräulein Hermann an
den Tag legte, als sie mit ihrem gelösten Haar den Buckligen
— verführte . Übrigens wäre es wünschenswert, wenn ei«

P —ffßt- beschafft würde» denn diese paar elenden
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Interessen geschädigt werden können. So fehlt in unserem
Landsturmgesetze eine Bestimmung, nach der auch das
zweite,  das 38. bis 4L. Jahr umfassende Aufgebot,  zur
Ergänzung des Heeres und der Landwehr verwendet werden
kann, ein Mangel , der sich bei dem großen Wert der periodi¬
schen Nachschübe für alle im Felde stehenden Formationen
äußerst nachteilig fühlbar macht.

Im Hinblick auf die dargestellten Verhältnisse erscheint cs
dringend notwendig, erneu Ausbau der geltenden Bestimmun¬
gen über den Landsturm nach der Richtung crntreten zu lassen-
dah einerseits die Landsturmpflicht auf weitere Jahrgänge
ausgedehnt  und andererseits eine ausgiebige Ergänzung
des Heeres und der Landwehr sichergestellt werden. Um die¬
sen unabweisbaren Erfordernissen Rechnung zu tragen , ist,
wie wir erfahren , in Aussicht genommen, die Landsturm-
pflicht in beiden Staaten  der Monarchie in Hinkunft
schon mit dem Jahre , in dem das 18 . Lebensjahr
vollendet wird, beginnen und bis zum Ende  des Jahves
der Vollstreckung des 5 0. Lebensjahres  lvähren zu lassen.
Auch soll das e r st e A u f g e b o t die Jahrgänge bis zur Voll¬
streckung des 4 2. Lebensjahres  umfassen und die Mög¬
lichkeit geboten werden, in ganz besonderen Ausnahmefällen
auch die dem zweiten Aufgebot Angehörenden zu Zwecken der
Ergänzung des Heeres und der Landwehr heranzuziehen . Die
Schaffung neuer Landsturmkategorien bedeutet keineswegs,
dah auch alle diese Kategorien zugleich sofort oder auch nur
in allernächster Zeit tatsächlich zum Landsturmdienst werden
herangezogcn werden.

V/. T .-B. Budapest, 18. April. (Nichtamtlich) Die Gesetzes-
vorlage , betreffend die Erstreckung der ungarischen  Land¬
sturmpflicht auf die Zeit vom 18. bis 50. Lebensjahre , enthält
in der Begründung  folgende Bemerkungen : Infolge der
feindlichen Besetzung eines großen Teils Galiziens und
der Bukowina,  die sofort bei Kriegsbeginn erfolgte, konn¬
ten die dort zurückgebliebenen Wehrpflichtigen  zur
A u f f ü l l u n g der von dort sich ergänzenden Truppen n i ch*
mehr  in Anspruch genommen werden. Die Ergänzung die¬
ser Truppen mußte also aus anderen  Gebieten Öfter-
r e i chs erfolgen. Da jedoch Österreich, ohne den übrigen von
dort sich ergänzenden Truppenkörpern Abbruch zu , tun , den
ganzen Ersatzbedarf nicht aus eigenem  zu leisten ver¬
mag, andererseits aber der Erfolg des Krieges nicht dadurch
aufs Spiel gefetzt werden darf , dah die betreffenden Armee¬
korps in Ermangelung des Ersatzes schwach wenden, entsteht
die gebieterische Notwendigkeit,  daß für einen
Teil dieses Ersatzbedarfs Ungarn  aufzukommen hat . . Da
cs nun au ? militärischen Gründen untunlich ist, daß die in
dem einen oder anderen dieser Armeekorps bestehenden kleine¬
ren ungarischen Landsturmverbände aufrecht erhalten werden,
kann dieser Ersatz zweckmäßig nur derart  stattfinden,
daß die zur Aushilfe beigestellten ungarischen Landstürme in
die bereits bestehenden Kadres eingestellt  werden . Die
oberste Heeresleitung ist jedoch infolge des im Wehrgesetz ent¬
haltenen Verbots nicht in der Lage, die? ohne gesetz-
l i che Ermächtigung  zu tun . Damit die ungarische Re¬
gierung der gebieterischen Notwendigkeit dennoch zu entsprechen
in der Lage sei, werde sie daher auch noch einen zweiten
Gesetzentwurf  einbringen , wodurch ermöglicht werden
soll, landsturmpflichtige ungarische  Staatsbürger nach
Maßgabe der unumgänglichen Notwendigkeit und für deren
Dauer in aus Galizien und der Bukowina sich ergänzercken
gemeinsamen Truppenkörpern  einzustellen . Im
Sinne der Bestimmungen dieses Gesetzentwurfs ist die Gel-
tung dieser Ermächtigung nur auf die Dauer des
Krieges  beschränkt . In erster Reihe werden diejenigen
,Landsturmpflichtigen eingestellt werden, die eine bei dem er¬
wähnten Heereskörper gebrauchte Sprache als Mutter¬
sprache  sprechen . Bei dieser außerordentlichen Verfügung
hat sich die ungarische Regierung nebst dem Prinzip der ge-
m einsamen , wechselseitigen Verteidigung
davon leiten lassen, daß in diesem Daseinskampf der
Mrmarchie der Erfolg mit allen Mitteln  anzustreben ist.

Rechtswidrige Verhaftung einer rumänischen Gräfin
in Rußland.

W. T .-B. Bukarest, 18. April. (Nichtamtlich) Graf
Korwin Milewski  ersuchte den hiesigen Vertreter des
Wiener Telegraphischen Korrespondenzbureaus , zur Auf¬
klärung der europäischen Öffentlichkeit folgendes mitzuterlen:
Die Gattin des Grafen wurde in Russisch - Unghen:
unter dem falschen Vorwand, daß sie Briefe für die hiesige
deutsche Gesandtschaft  mitbringe , verhaftet , angeb¬

lich zugleich mit dem Zahnarzt Abraham G u t m a n n» der
Briefe der Gräfin übergeben haben soll. Wenn er überhaupt
existiert, sei er ein Agent der Ochrana. Ter mit der Gräfin
reisende Bankdireltor Paspatti mrd seine Gattin , welche der
Verhaftung der Gräfin beigewohnt haben, wissen von Gut¬
mann nichts. Die Gräfin wurde, obglerch leidend, von ihrer
Kcrmmerftau getrennt  und nach achttägiger Haft nach
Odessa  geschafft, nachdem sie vorher von der ' ruffischen
Polizei brutal  behandelt worden war , da man sie laut

chreien  hörte . Trotz aller Bemühungen konnte Graf
Korwin Milewski nichts über das weitere Schicksal der Grä¬
fin erfahren.

Die Not der gebildeten » reise in Lemberg.
Br . Wien, 19. April. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Der

Krakauer „Nowa Reforma " zufolge bestreiten in Leuiberg
Advokaten, Beamte und andere den gebildeten Kreisen auge-
hörige Personen ihren Lebensunterhalt , indem sie als
Orangenverkäufer  in der Stadt umherziehen . Der
Direktor einer Lemberger Lehrerbildungsanstalt hat im Ver¬
ein mit einem Literaturhistoriker ein Geschäft mit ge¬
räucherten Fleffchwaren eröffnet.

Der Urieg über See.
Die Ursachen des Burenaufstandes.

W. T.-B - London» 18. April. (Nichtamtlich.) Reuter meldet
aus Kapstadt unter deui 16. April : Die vom Abgeordneten-
hause zu Anfang März eingesetzte Kommission zur Unter¬
suchung der Ursachen des Aufstandes  erstattete einen
Bericht, in dem es heißt, daß die zur Verfügung stehende Zeit
für eine eingehende Untersuchung nicht ausgereicht hatte.
Eine Anzahl der notwendigen Zeugen  stehe in Deutsch -
Südwestafrika.  Andere seien im Gefängnis . Daher
habe sich die Kommission darauf beschränkt, daS vorliegende
Material einzureichen, ohne Schlüsse zu ziehen. Der Sen at
hat die Jndemnitätsbill  in drei Lesungen angenommen.

Generalmajor Smuts.
W . T .-B - Kapstadt, 18. April. (Nichtamtlich.) Amtlich

ftneb bekanntgegeben, daß Generäl Smuts,  der seit^Beyers
Rücktritt die Bürgerwehr befehligt hat, den Befehl  über die
Streitkräfte in der Mitte , im Süden und im Osten des
Landes mit dem Range eines Generalmajors übernommen
hat.

Vertagung des kanadischen Parlaments.
W. T.-B- London, 18. April . (Nichtamtlich.) Die . Times"

meldet aus Toronto,  daß das dortige Parlament am
14. April förmlich vertagt worden ist. Die Vertagung ver¬
zögerte sich um mehrere Stunden , weil daS Unterhaus
sich mit dem OberhauS nicht  über die Regierungsvorlage
einigen  konnte , durch welche den Soldaten  im Falle
allgemeiner Wahlen das W a h l r e cht gesichert wich. Wenn
die Vorlage Gesetz wird, sollen besondere Stimmenprufer zur
Überwachung des Wahlattes an die Front gehen.

Australische Kriegsgelder.
W- T.-B - London, 18. April. (Nichtamtlich.) Nach einer

Meldung der „Times " aus Sydney  hat das australische
Parlament weitere 3130 000 Pfund für Kriegsausgaben b,s
zum 30. Juni dieses Jahres bewilligt.

Eine japanische Fälschung?
VT.  T --B. Amsterdam, 17. April. (Nichtamtlich.) AuS

Peking wird berichtet: Der Berichterstatter des „Darly Tele¬
graph" behauptet, er fei im Besitze amtlicher  Aufschlüsse,
wonach ein heimlicher Vertrag zwischen den Bethlehem-
Stahlwerken und der chinesischen Regierung
für Errichtung eines Flottenstützpunktes am Sentuco,
worauf Japan seine Forderungen wegen der Provinz ftullen
stütze, eine Fälschung  sei . Niemand wisse, von wem der
Vertrag abgeschlossensei. Die Kopien der betreffenden
Aktenstücke befänden sich in der amerikanischen Gesandtschaft.

Die französische Handelsmission in Brasilien.
W T- B - Lyon, 19. April . (Nichtamtlich.) ..Nouvelliste'

meldet aus Rio de Janeiro : Die französische Mission
Bandien hatte mit brasilianischen Grotzkaufleuten erne Be-
sprechung, in der eine Reihe praktischer Fragen , insbesondere
die Frage der Einfuhr von Kaffee  nach Frankreich, erör.
tert wurden.

Wergsträhnen scheinen in ihrer Dürftigkeit wenig geeignet, ,
die Brüder zu betören. Hier spielen Quantität und Quali¬
tät eine gleich große Rolle, obgleich behauptet wird, daß e,n
einziges  Frauenhaar einen Mann stärker zu fesseln ver-
mag als eine eiserne Kette ! Es sind so viele Widerspruche¬
in der Figur der Gerth . daß selbst eine so gewandte Schau-
spielerin wie Fräulein Hermann sie nicht zu Überbruckenver-
mag. Da hatten die Herren es schon leichter. Festumrrsicne
Charaktere , die von sicherer Hand nachgezeichnet wurden.
Herr Miltner - Schönau  gab den Buckligen mit er-
schütternder Tragik . Ein armes getretenes Tier , ein Mensch,
der jahrelang sein Empfinden eindämmt , das einmal ent-
fesielt um so wuchtiger überschäumt. Brutal veranlagt , wen¬
det er rohe Gewalt an , um ein einziges Mal in durstigen
Zügen aus dem Lebensbechcr zu trinken . Aber er erreicht
sein Ziel nicht. ..

Den Bünden gab Herr Ncsseltragcr  mit viel Fein¬
heit. Es gelang ihm vorzüglich, den verklärten Ausdruck der
Blinden auf seinen Zügen festzuhalten, man glaubte ihm die
Blinddeit , glaubte ihm. daß er mit den Nerven, m,t dem
Empfinden „sah ' . Weichheit und Güte spiegelten sich auf
seinem Antlitz wider. Ein idealer Mensch, der sich aus .den
Trümmern seiner Liebe zu Gerth noch ein paar Licht-
funken hinüberrettete in seine Finsternis . Doch schien es.
als sei auch das Gedächtnis des Künstlers stellenweise mir
Blindheit geschlagen. So tappte er in der Finsternis umber
und tauchte in die Tiefen de« Souffleurkasteiis — mau mutz
wohl jetzt sagen „Vorsprechkastcns" — unter , um von dort Er-
leuchtung zu holen. Dem Publikum werden solche Schwan¬
kungen wohl nicht aufgefallen sein, da der Künstler diese
„Blindheit " geschickt zu verbergen wußte, so geschickt, wie er die
andere zur Schau trug.

Tann ist noch Kathinka, die Haushälterin , zu erwähnen.
Der Dichter fürchtet, man könne ihm seine Gerth nicht glau¬
ben , man könne sagen : solche Frauen gibt es nicht. Bei der
alten Kathinka hat er keine Bedenken. Und doch können sie
.gerade da aufstergen. Gibt es wirklich einen Dienstboten, der
igüttg und heiter die Launen eines Buckligen und die Hilf-
ilosigkeit eines Blinden erträgt ? Und mütterlich besorgt ist
|om die beiden? Jedenfalls hat der Dichter mit der Kathinka

keine psychologische Figur geschaffen. Er machte sich'» in
diesem Falle bequem und stellte die bekannte „treue Seele
auf die Bühne.

Rosel v a n B o r n spielte sie mit gutem Gelrngen.
Herr Bartak  gab den verzeihenden Bruder Gottlicb

voll überzeugender Kraft in den dramatischen Stellen , als er
mit dem Buckligen, den er nie recht leiden mochte, abrechnet,
daun etwas pastoral, als er feinem Weibe Vergebung zu¬
sichert.

Herr Hom verdient ein Wort des Lobes für eine kleine
Rolle, die er hübsch brachte.

Herr Brühl  hatte sich viel Mühe mit der Regie gegeben.
Ton und Stimmung waren prächtig getroffen. Nur darf er
sich nicht dazu verleiten lasten, das Tempo gar zu langsam
zu nehmen.

Das zahlreiche Publikum zeichnete die Darsteller , beson¬
ders Herrn Miltner -Schönau, durch starken Beifall aus . Es
war ein inierestanter Abend. Man möchte ihn wohl nicht
misten, wenn auch neben dem Interesse an dem Stücke eine
tiefere Anteilnahme an dem Schicksal dieser vier Menschen
ausblieb . B . v.

Kurhaus.
Im gestrigen Sinfonre -Konzert des KurorchesterS ließ

sich die Klaviervirtuosin Frau Wera S cha p i r a (aus Wien)
hören, und es ist nur jeder zu bedauern , der nicht zugegen
war . Denn hier offenbarte sich einmal wieder eine wirklich
genialisch veranlagte Kraftnatur — voll Feuer , Temperament
und Rasse! Mit Brahms ' D -Moll-Klavierkonzert bot die
Künstlerin eine Glanzleistung , an der eigentlich alles , trotz,
dem es sich so selbstverständlich gab, in Staunen versetzte,
diese Wahrhaftigkeit, dieser Ernst in der geistigen Durch,
dringung des Stoffes ; diese kristallene Klarheit und der aus-
geprägte Geschmack und Schönheitssinn in der Darlegung;
die feine Witterung für alle Geheimnisse der Klangwirkung
und des Anschlags; dazu die zündende Rhythmik in diesem
echt musikalischen Spiel ; und diese hellauflodernde Bravour,
welche auch der schwierigsten technischen Probleme zu spotten
schien! Sett ihrem letzten Auftreten vor zwei Jahren hat
Wera Schapira nicht nur viel dazu .gelernt , sondern such

Die Neutralen.
Griechenland bleibt neutral.

Berlin , 18. April. (Ktr . Bln .) Der Athener Korrespon¬
dent des „B. L.-A." erfährt von maßgebender griechischer
Seite , daß alle Pressenachrichten über ein bevorstehendes
Heraustreten  Griechenlands aus der Neutralität un¬
wahr  stiem So lange die Interessen Griechenlands nicht in
Frage kämen, sei Griechenland am europäischen Kriege un¬
interessiert und wünsche nur , im Frieden  zu leben.
Die Reise des Prinzen Georg von Griechenland nach

Paris.
W . T .-B - Athen, 17. April. (Nichtamtlich.) Prinz Georg

von Griechenland trat gestern abend an Bord des Torpedo-
bootSzerstörerö „Serax " die Reise nach Paris überBrindffi an.

Die Pest in Saloniki.
Mailand , 18. April. (Ktr . Frfft .) Die bulgarische Regie¬

rung macht bekannt, daß in Saloniki  die Pest  herrscht,
und daß daher alle Personen und Waren , die von dorten
kommen, strengen SanitätsmaßregÄn unterliegen.
Erleichterung der Bedingungen für den Handel in Dedeagatsch.

VT.T.-B. Konstantinoprl, 18. April. (Nichtamtlich.) Hier
werden Unterhandlungen zwischen dem Generaldirektor der
bulgarischen Eisenbahnen mit den zuständigen Stellen stcrtt-
finden, deren Hauptziel es ist, gewisse Schrvierigkeiteu rm
Handelsverkehr Bulgariens mit anderen Ländern zu beheben,
die zurzeit in Dedeagatsch  bestehen.

Eine gehässige serbische Lüge über Bulgarien.
W,.T.-B. Sofia, 17. April. (Nichtamtlich. Agence Bulgare.)

Ein neuer Beweis für die Unehrlichkeit des bulgarenfeind¬
lichen Feldzuges in Serbien ist die von hervorragenden serbi-
,'chen Zeitungen verbreitete Unterstellung, daß der nieder-
ländische  Geschäftsträger in Sofia , Royaards,  dessen
Begräbnis gestern unter dem Beileid der Bevölkerung Sofias
stattstmd, nicht ein Opfer eines unglücklichen Zufalls war,
wie die Behörden und sein Nachfolger feststellten, sondern daß
Bulgaren  wegen der angeblichen serbienfteundlichen Ge¬
sinnung Roy aards Mazedonier zu einem Anschlag auf stm
Leben a n g e st i f t e t haben. Die Presse u»id Gesellscĥ t
Bulgariens sind empört über dies« »mqualiftzierbare serbische
Verleumdung.
Spanische Wünsche zum Handelskrieg gegen Deutschland.

W T- B- Lyon, 19. April. (Nichtamtlich.) „Nouvelliste
meldet aus Madrid : Der Ausschuß von Tuch- und Lem-
wandfabriken ganz Spaniens ersucht den -l>̂ msterprastdent
Dato  Schritte bei den KricgSsuhrenden _ zu unternehmen,
damit folgende Gegenstände in Spanien e ' ngefuhrt  wer-
den könnten : 1. Aus Deutschland kommende und »n Genua
zurückgehaltene Ware , welche dort " ° r dem französischen
Dekret eingetroffen war . 2. Im voraus bezahlte Ware der¬
selben Herkunft, welche somit als spanisches Eig  e n -
!um  betrachtet werden müsse. 3. Ausschließlich m Deutsch¬
land hergestellte Farbstoffe,  welche für d,e spamsche In-
dustrie unumgänglich lwtwendig sind.

Leitung der portugiesischen Auswanderung nach
England.

W T -B . Pari - , 19. April. (Nichtamtlich.) „Temps'
meldet ' auS Lissabon: Der Minister des Innern übersandte
dem Zivilgouverneur aller Bezirke ein von Handelsverban¬
den von Lissabon aufgesetztes Rundschreiben, in denen erklärt
wird, daß der portugiesischeHandelsausschuß bei seiner Rerft
nach England die Möglichkeit eingehend geprüft habe, einen
Teil der nationalen Auswanderung  auS England abzu¬
leiten . Seit dem Ausbruch des Krieges hätte eine große An¬
zahl Deutscher , Österreicher und Ungarn  Eng¬
land verlassen. Die Stelle , welche sie inne hatten , seien noch
frei . Der Minister fordert dementsprechend den Zivilgouver¬
neur auf , alles zu unternehmen , um die portugiesische AuS-
Wanderung nach England zu leiten. i

Starke Auswanderung aus Amerika während des
Krieges.

Nach Meldung des „MaaSbode" vom 13. April hat in
zwei KriegSmonaten zum erstenmal in der Geschichte der
Vereinigten Staaten die Auswcmderung die Einwanderung
üb er troffen.  Die Auswanderung im Dezember 1914
übertraf die Einwanderung um 2240, im Januar um 1767.

manches vergeffeli: sie paukt jetzt nämlich gar nicht mehr;
auch ihr kühnstes donnerndes Fortffstmo bebalt Adel und
Würde ; und ihr Piaiw hat gar nichts Verschwommenes
mehr : es atmet warme Innerlichkeit und wird in alle Ecken
des Saales hineingespielt. Keine Zügellosigkeit, keine Halt¬
losigkeit mehr, — und doch, welche überströmendc Leidenschaft
in diesem künsllertschen Maßhalten ! Dem Zuge des gewal¬
tigen Klavierkonzerts folgte man mit ununterbrochener
Spannung : das energievolle erste „Allegro" mit den wild¬
dämonischen Teufelstrillern und dem so stolz emporstrebenden
GesangSthema, — mit welch selbstbewußter Männlichkeit ver¬
stand das diese Frau zu geben! Das frommsinnige „Adagio ,
von Brahms im Manuskript mit der Bezeichnung
„Benedictus , qui venit in nomine Domini versehen,
sprach zart -bewegt, schmerzlich gesteigert und wiederum
trostreich sänftigend zu Gemüt ; und im „Finale " entfaltete
dann die Künstlerin ein schwungvolles Pathos und eine
triumphierende Siegessicherheit, der gar nicht zu widerstehen
war . Es widerstand auch niemand : Wera Schapira schlug
alles in ihren Bann.

Das Kurorchester  stand in der Begleitung des Kla¬
vierkonzerts — es ist ja viel mehr als eine Begleitung : eine
Sinfonie — auf namhafter Höhe; Herr Musikdirektor
S chu r i cht bezeigte in der Führung seine vollkommene Ver-
trautheit mit dem schwierigen Werke und dirigierte es. ebenso
wie die übrigen Orchesternummern des Abends, besonders
Brahms ' „Tragische Ouvertüre ", frisch und anregend — fest
und sicher. O* D»

Lleinr Chronik
Wissenschaft und Technik. Der Rentner Anton Bürgel

in München  hat das Germanische Museum zum ein¬
zigen Erben  seines 1 Million  übersteigenden Der-
mögens eingesetzt.

Theater und Literatur . Berichtigung.  In unserem
gestrigen „Unterhaltenden Blättern " hat der Druckfehler¬
teufel dem Gedicht von ElSbeth Petfch „Du lächelnder Tag"
übel mitgefpielt . Die erste Strophe ist auf den Kopf gestellt
worden. Man muß sie von unten nach oben lesen, um den,
Sinn zu erfassen. Außerdem „zerbrach der lächelnde Tag mit
sorgloser  und nidjt mit sorglicher Freude, irdi sches .GLtcktL
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Lin unparteiischer Amerikaner über Deutschlands

Kriegsaussichten.
Genf» 16. April . (Ktr . Bln .) Gustav Roeder,  Redakteur

der „New Dort World", ist von einer Reise nach Deutschland
zurückgekehrk und veröffentlicht seine Eindrücke, denen man
in Amerika um so Her Glauben schenkt, als Roeder trotz
seiner deuffchen Abstammung allgemein für unparteiisch
gehalten wird. Seine Beobachtungen faßt er in 8 Punkten
zusammen : 1. Deutschland hat genügend Lebensmittel
für Heer und Bevölkerung auf mindestens 1 bis 1% . Jahre.
2. Die sogenannte Blockade  deutscher Häfen ist nicht wirk¬
sam, so daß sowohl Rohstoffe wie auch noch Lebensmittel ein¬
geführt werden können. 3. Die Ernte  im Jahre 1918 wird
voraussichtlich eine grohe sein, da der Boden außerordentlich
ausgenutzt ist. 4. Deuffchlands Fleischvorrat  reicht auf
unbeschränkte Zeit . 5. Die Deuffchen werden, wenn ^nötig,
bis auf den letzten Mann  kämpfen . 6. Es herrscht in
Deuffchland große Erbitterung  gegen die Ameri¬
kaner  wegen der Waffenlieferungen an die Verbündeten.
lDas ist allerdings sehr  richtig . Schriftl .) 7. Jeder Deutsche
ist überzeugt , daß Deuffchland gewinnt.  8 . Der Zustand
Deutschlands ist unangetastet.  Die Fabriken arbeiten
mit Überstunden und von einem Rückschlag infolge des Krieges
ist im Lande nichts zu bemerken.

Eine gefälschte Unterredung.
W . T .-B . Berlin , 18. April . (Nichtamtlich.) Im „Journal

de Geneve" vom 17. d. M. findet sich die Wiedergabe eines
Interviews , das der Direktor der Hamburg -Amerika-Linie,
Herr B a l l i n , einem Vertreter des „New York Herald " ge¬
währt haben soll. In dieser Wiedergabe wird unter¬
stellt,  der Kaiser hübe Herrn Ballin zu der Erklärung er¬
mächtigt, der Krieg hätte vermieden werden können, wenn
Österreich-Ungarn gewußt hätte , daß England bereit war , in
den Krieg einzugreifen . Es würde nämlich in diesem Falle
dem russischen Drucke nachgegeben und seine Haltung gegen¬
über Serbien geändert haben. Wir sind zu der Erklärung er¬
mächtigt, daß Herr Ballin keine Unterredung  mit
einem Vertreter des „New York Herald " gehabt und nie¬
mals  eine Erklärung , wie sie vofftehend wiedergegeben ist,
gemacht hat. Daraus ergibt sich, daß Herr Lallin auch keine
dahingehende Auslassung des Kaisers wiedergegeben haben
kann, womit alle Schlußfolgerungen in fich zusammenfallen,
die das Schweizer Blatt daran knüpft.
Lin unbegreifliches Verfahren der Zollbehörde.

Br . Berlin , 19. April . (Erg. DroHtbericht. Ktr.
Blrr.) Die warme Unterkleidung,  die die
Truppen im Winter getragen haben, wird jetzt vielfach
in die Heimat zurückgeschickt. Wie die „Köln. Ztg ."
zwei Soldatenbriefen entnimmt , ist man allgemein
erstaunt,  daß die Angehörigen für diese aus dem
Ausland kommenden Sendungen Zoll,  und zwar
einen recht hohen, bezahlen müssen. Auch die „B. Z."
hält dieses Verfahren für unberechtigt und verlangt
seine Abstellung.
England und die vrolverforgung der Kriegs¬

gefangenen in Deutschland.
Br . Genf , 18. April. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .)

Nach einer Londoner Meldung ist das Ministerium Asquith
grundsätzlich geneigt, die Vermittelung Schwedens
und Norwegens für die Brotversorgung  der in
Deuffchland befindlichen Kriegsgefangenen  anzu-
nehmen und ein zu vereinbarendes Mehlquantum termin¬
weise hierfür zu liefern . Die Schwierigkeit liegt in der
Kontrollftage.
Englische Lügen über deutsche Gefangenenlager

W. T.-B. Berlin , 17. April . (Nichtamtlich) Der englffche
Zeitungsdienst in Poldhu gab einen tendenziösen  Aus¬
zug aus dem Inhalt des soeben herausgegebenen englffchen
Weißbuches über schlechte Behandlung englischer Gefangener
in Deutschland, wozu folgendes zu erklären ist : Die Behaup¬
tung , daß die deutsche Regierung Informationen über die Ge¬
fangenenlager in Deutschland hintertreibe  und insbe¬
sondere amerikanischen  Vertretern Besuche der Ge¬
fangenenlager verweigere , ist unwahr.  Richtig ist, daß
eine Zeitlang die amerikanischen amtlichen Vertreter nicht in
der Lage waren , solche Besuche zu machen, weil die ameri¬
kanische Regierung  ihren Diplomaten und Konsuln in
allen kriegführenden Staaten untersagt  hatte , Gefange¬
nenlager zu besuchen. Nachdem dieses Verbot , aufgehoben
wurde , ist den Vertretern der amerikanischen Botschaft u n b e °
schränkte Erlaubnis  zu Besuchen erteilt worden. Sie
machten von dieser Erlaubnis ausgiebigen Gebrauch. Das
allgemeine Urteil dieser Vertreter lautet günstig. Wo in dem
englischen Weißbuche ungünstige Urteile enthalten sind, stam¬
men sie aus der ersten Kriegszeit . Wenn in einigen Lagern
Anlaß zu Klagen vorhanden war, so sind diese infolge des
engen freundschaftlichen  Zusammenarbeitens der
amerikanischen Delegierten mit den Lagerkommmandanten
und Zentralbehörden abgestellt worden und werden auch
weiter abgestellt werden. Vertreter des Genfer Roten Kreuze^
nahmen ebenfalls eingehende Besichtigungen der Gefangenen¬
lager vor und erstatteten günstige Berichte. Auch viele neu¬
trale Journalisten waren in der Lage, sich von den guten
Z u st ä n d e n in den Gefangenenlagern durch Augenschein zu
überzeugen . Die englischerseits erhobenen Vorwürfe würden
eher auf die Gefangenenlager Rußlands  zutreffen , von
wo die schwersten Klagen über empörende Zustände täglich in
Deuffchland «intreffen.

$fir eine Spende für regendichte Umhünge!
Das Sorgen und Denken an unsere tapferen Krieger , die

den Unbilden der Witterung , namentlich der Nässe ausgesetzt
sind, hat einen Sonderausschuß veranlaßt , eine umfangreiche
„Sammlung für regendichte  Umhänge " zu veranstalten.
Es konnten bereits den Armeen des Kronprinzen und von
Hindenburg derartige regendichte Umhänge gesandt werden,
für welche der Kronprinz telegraphisch seinen Dank und seine
Anerkennung ausgesprochen hat. Zahlreiche Dankschreiben
der Beschepkten aus den Schützengräben bezeugen die Zweck¬
mäßigkeit der llmhänge . Dem Spender von mindestens
2 M. winkt in Form von 16 mehrfarbigen Kunstdrucken nebst
einer Dankkarte ein wirklich künstlerisches Andenken an die
eiserne Zeit , welches allein schon jeden veranlassen könnte, sich
au dieser Sammlung zu beteiligen. Helft den tapferen Sol¬
daten, welche für Euch ihr Leben wagen!

Drei dänische Kischdampfer gekapert, aber freigegeben.
Br. Aopenhage», 19. April. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)

Ajer traft» geftera drei Esbjerger  Fischdampfer ein.

_Wiesbadener Tagblatt.
die von einem deutschen Torpedoboot ungehalten und nach
Cuxhaven  gebracht worden waren . Die Dampfer wurden
nach viertägigem Aufenthalt in Cuxhaven freigegeben
und ihre Ladung von der deutschen Regierung bezahlt.

Oie Japaner in Mexiko.
Uncle Sam kommt aus den Sorgen nicht heraus,

obwohl er zu Beginn des Weltkrieges mit dem Goethe-
schen Wort sagen zu können meinte, daß Amerika es
besser habe als unser Kontinent der alte , wobei die
praktischen Dankees nicht zuletzt an die einträglichen
K r i e g s l i e f e r n n g e n für den Dreiverband __dach¬
ten . Aber der europäische Krieg hat seine Schatten
auch nach Ostasien, nach China geworfen, und damit
wurde auch die Union wollend oder nicht wollend in
den Bereich dieses Weltkrieges gezogen. Die Japaner,
die ihre Hilfeleistung für die Alliierten mit dem Raub
Kiautschous als beendet  ansehen , benutzen die Ge¬
legenheit, nicht nur die guten Freunde England und
Rußland , sondern — nntgefangen mitgehangen —
auch die Vereinigten Staaten von Amerika aus China
hinauszuwerfen , indem sie den Grundsatz „Asien den
Asiaten" zunächst in dem Sinne „China den Japanern"
zu verwirklichen suchen. Die 21 Forderungen , die
Japan in China durchzusetzen sucht, treffen auch die
Union  auf das schwerste, denn durch das japanische
Vorgehen in Schantung  und am Go-lf von Tschili
wird die „offene Tür " gerade da vor den Amerikanern
verschlossen, wo sie mit den größten Opfern das Ge¬
bäude ihrer wirtschaftlichen und kulturellen Interessen
aufgerichtet hatten.

Es ist wirklich ein Witz der Weltgeschichte, daß den
Amerikanern , welche die Monroedoktrin für ihren Kon-
tinent in so dünkelhafter Weise aufgestellt haben, jetzt
von den Japanern  durch eine Art Monroedoktrin
für Ostasien gezeigt werden soll, wo der Zimmermann
das Loch gelassen hat. Aber es hat den Anschein, als
ob die Japaner , denen der Appetit beim Essen kommt,
und welche diese Zeit des Kampfes aller gegen alle
gründlich zu ihrem Vorteil ausnutzen, sich nicht mehr
mit Asien begnügen wollen, sondern immer begehrlicher
nach der neuen Well hinüberschielen. Aus New Jork
ist berichtet worden, daß die amerikanische Presse sehr
beunruhigt sei durch Berichte über eine Landung von
4000 Japanern in der Turtle -Bai in Niederkalifornien
auf mexftanischem Boden. Die japanische Botschaft in
Washington b e st ä t i g t die Anwesenheit von 6 Kriegs-
schiffen nebst 6 Kohlendampfern sowie die Landung
von Truppen  in der Turtle -Bai , erklärt aber , daß
diese Maßnahme angeblich nur zur Rettung des auf
Grund gelaufenen japanischen Kreuzers „Asam" ge¬
troffen sei. Die amerikanische Presse, so heißt es wei¬
ter , sei durch diese Erklärung nicht befriedigt , hoffe je¬
doch, daß England  Japan von unfreundlichen Hand¬
lungen gegen Amerika abhalten  werde.

Das kleine, große Amerika, welches auf Englands
Schutz gegen Japan hofft, während die Engländer in
China auf die Hilfe Amerikas gegen Japan rechnen!
Aber sie haben beide die Rechnung ohne den Wirt ge¬
macht. England kann weder fich noch anderen Helsen,
und die Union wird sich zum Schluß wcchl oder übel
selbst helfen müssen, wenn die Japaner , der Ohmnacht
Uncle Sams spottend, immer rücksichtsloser Vorgehen.
In der Tat hat man in Washington Ursache, durch die
japanische Spazierfahrt nach Mexiko beunruhigt zu
sein, denn man wird sich erinnern , daß man in Tokio
seit Jahren  starkes Interesse fiir Mexiko zeigte,
wo die Aufständischen durch japanische Waffen und
japanisches Geld unterstützt wurden. In Tokio begrün¬
det man dies Interesse sogar wissenschaftlich,
denn japanische Geschichtsprosessorenhaben die Theorie
aufgestellt, daß die Japaner von den alten Mexi¬
kanern  abstammen . Aber wichtiger als geschichtliche
find den Japanern wirtschaftliche und politi-
sche Gründe.

Schon vor längerer Zeit hat sich in Japan eine Ge-
sellschaft Taiheijokai gÄnldet, die als Ziel Japans
Oberherrschaft im Stillen Ozean  bezeichnet.
Sollte man im Lande der ausgehenden Sonne meinen,
daß es jetzt an der Zeft sei, diese Pläne reifen zu lassen.

Die Turüe -Bai ist der beste  Hafen nördlich der
Magdalena - Bar,  dieser durch vorgelagerte Inseln
gutgeschützten 20 Kilometer breiten Landzunge Nieder¬
kaliforniens . Schon vor längerer Zeit behaupteten die
Amerikanern , daß Japan diese Bai den Mexikanern
abkaufen  wolle , und aus dieser Besorgnis heraus
nahm der amerikanische Senat vor drei Jahren einen
Beschluß an, wonach Japan niemals in Mexiko einen
Flottenstützpunkt erwerben dürfe . Die jetzigen Besorg¬
nisse der Amerikaner sind um so begreiflicher,
wenn nmn bedenkt, daß die massenhafte japani¬
sche Einwanderung nicht nur nach Hawai
und den Philippinen,  sondern auch nach Kali¬
fo  r n i e n,  in der Union als eine sehr ernstliche und
nicht nur wirtschaftliche Gefahr betrachtet wird . Noch
vor dem russisch - japanischen  Kriege hatte der
damalige Präsident Roosevelt, als er die Gestade des
Stillen Ozeans besuchte, erklärt : „Dieses Meer soll ein
amerikanisches  Meer sein, weil unser Volk die
einzige Kulturnation  ist , die seine Ufer be¬
rührt ." Aber schon im Jahre 1909 schrieb der Ameri¬
kaner Homer Lea: „Jetzt bleibt die Ausschaltung nur
noch einer einzigen Macht für Japan übrig , um es zum
Herrn  des Stillen Ozeans zu machen. Diese Nation
sind die Vereinigten Staaten . Japans Zukunft hängt
iO& von sicher und weithin verteilten maritimen
Stützpunkten,  welche strategisch so liegen, daß von
ihnen aus die Handelsstraßen  auf dem Stillen
Ozean beherrscht werden." Soll etwa die japanische
Landung in der Turtle -Bai den Anfang zur Verwirk¬
lichung des großjapanischen Programms
bedeuten? Jedenfalls täten die geschäftstüchtigen
Jankees gut damn , statt unter Neutralitäts¬
bruch dem Dreiverband Waffen  zu liefern,
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ihre eigenen  Waffen zu schärfen gegenüber dem
Rivalen , mit dem sie früher oder später den Kampf um
die Vorherrschaft im Sttllen Ozean ausfechten müssen.

#

Amerika sendet einen Kreuzer in die Lurtle -vai.
XV. T.-B. Frankfurt a. M., 18. April . (Nichtamt-

lich.) Die „Frankfurter Zeitung " meldet aus New
Aork: Der Kreuzer „New Orleans"  wurde nach der
Turtle - Bai  gesandt, um nachzuforsche», was die
Japaner dort machen.  Es laufen Gerüchte um,
die Japaner hätten absichtlich die „Asama" ans weichen
Schlamm auslaufen lassen, um einen Vorwand  für
die Entsendung der Flotte zu haben. Man fürchtet in
Washington, daß die mexikanischen Behörden die Er.
richtung einer japanischen Flottenbasis billigen würden.

Deutscher Reich.
Aus dem Reichsanzeiger. W. T.-B. Berlin,  17 . April.

Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die SBe&innhmtcfjintg, betr.
die Mängel des zum steuerpflichtigen Jntandverbvauch abzu-
laffenden Zuckers,  wegen Änderung der Verordnung , betr.
den Verkehr mit Zucker,  betr . die Änderung der BÄannt-
machung über zuckerhaltige Futtermittel,  eine Änderung
der Bekanntmachung über die Höchstpreise der Futter-
kartoffeln  und die Erzeugnisse der Kartoffelbrennerei , so¬
wie die Kartosfelstärkefabrikation  sowie über die
Maßnahme von Höchstpreisen für die Speisekartoffelw

Br . Absage der 100jährigen Feier der deutschen Burschen¬
schaft. Jena,  19 . April. zEig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Die für Pfingsten dieses Jahres geplante große Feier des
hundertjährigen  Bestehens der deutschen Burschen¬
schaften, rn deren Mittelpunkt eine Festaufführung in
Jena  und hie Weihe des neuen Burschenschafter-Hauses
in Eisenach stehen sollte, wurde endgültig abgesagt, da fast
sämtliche aktiven Mitglieder der deutschen Burschenschaften
im Felde stehen.

Heer und Flotte.
Personal - Veränderungen . Graeger.  Vizewachtrn.

(Wiesbaden) in der Res.-Kav.-Abt. 76. zum Leut, der Landw.-
Äcw. 1. Aufgeb. mit Patent vom 22. März 1215 befördert. *
Dr . Schellenberg (Wiesbaden ) . Stabsarzt der Landw.
a D . bei dam Kriegs-Laz. Abt. Hüttig , * Tr . Pleßner
(Wiesbaden) , Stabsarzt der Landw. a . D . bei dem Kriegs-Laz.
Abt. Hüttig . den Charakter als Oberstabsärzte erhalten . * Dr.
Müller (Wiesbaden ). Oberarzt der Res. bei der Eisenb.-
Bau-Komp. 24. zum Stabsarzt befördert. * Schwenke,
Major a. D. (Höchst) , zuletzt Rittm . und Esk.-Chef im Ularl.-
Regi. Nr . 6, jetzt Komdt. der Etapp -Komdtr. 2 der Etapp--
Jnsp . der 8. Armee, ein Patent seines Dienstgrades verliehen.
* v. Bleichröder , Otto . Siegelt , Poppelbaum,
Offizieraspirairten des Drag.-Regts. Nr. 6. zu Leuts , der Res.
mit Patent voui 22. März 1915 befördert . * Hgnsgen,
Fähnrich im Drag .-Regt. Nr. 6, * Hesselink . Andreas,
Fellinger , Ziemffen , Runge , Strecker , von
Brause.  Fähnrichs im Ulan .-Regt. Nr . 6. zu Leuts ., vor¬
läufig ohne Patent mst einem Dienstatter vom 22. März
1915 befördert . * v. Pelzer . Birken stock . Brauer,
Unteroffiziere im Ulan.-Regt. Nr. 6. zu Fähnrichen mit Patent
vom 22. März 1915 befördert. * ©et, Leut, der Res. des Jrff .-
Leib-Regts. Nr. 117 (Aschersileben) . jetzt in der Fest.-Masch.-
Gew.-Abt. Nr. 9, zum Oberleut .' befördert. * Heusinger
v. Waldegg.  Overstlaut . von der Armee, zuletzt Kom. des
Jiff .-Regts . Nr. 69. vorder denn Stabe des Inf .-Regts . Nr. 174,
unter Verleihung des Charakters als Oberst und der Erlaub¬
nis zum Tragen der Uniform des Jnf .-Regts . Nr. 89 mit der
gesetzlichen Pension der Abschied bewilligt. * Dr . Weber
(2 Frankfurt a. M ), Oberarzt der Res. beim Inf -Regt.
Nr . 117, zum Stabsarzt befördert. * Dr . Schultz (5 Berlin ).
Oberarzt der Landw. a . D. beim Res.-Feldart .-Regt. Nr. 68,
zum Stabsarzt befördert. * Schloß (2 Frankfurt a. M.).
Unterarzt beim Landw.-Jnf .-Regt. Nr . 87. zum Assist.-Arzt
der Res. befördert.

post und Eisenbahn.
Kündigung der Verträge mit der Speise- und

Schlafwagengesellschaft XV. T.-B . Berlin,  17 . April
Das „B. T." meldet : Sämtliche Verträge der Jnternatio»
nalen Schlafwagengesellschaft, betreffend die Speise- und
Schlafwagen , sind zum 1. Mai von der preußischen
Eisenbahn Verwaltung  gekündigt worden. Über die
weitere Regelung werden noch Verhandlungen eingeleitet
werden.

ftus Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Kriegsauszeichnungen.
Der Sohn des Kriminalschutzmanns Karl Eichstädt in

Wiesbaden, der Unteroffizier im Pionier -Regiment 25 Her¬
mann Eich ftädt,  der im heftigsten feindlichen Schrapp nell-
feuer die User durchschwamm und dadurch außerordentlich
wichtige Aufklärungsdienste leistete, wurde mit dem Eifer,
nen Kreuz 1. Klaffe  ausgezeichnet . Das Eiserne Kreuz
2. Klasse besitzt er bereits seit mehreren Dlouaten.

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse  erhiÄten : der
Wehrmann Albert Finger  aus Wiesbaden ; der Postbote
Bruno Rösner  beim Postamt 5 in Wiesbaden ; der Leut¬
nant der Res. und Batterieführer im 34. Feldartillerie -Regi-
ment Hans Grün  aus Dilleuburg ; der Leutnant der Res.
und Führer deS Ballonabwehrkanonenzuges des Garde-
Armeekorps Karl Hassert  aus Dillenburg ; der Landrat
v. Zitzewitz  aus Dillenburg , Leutnant der Res„ abkom-
nrandiert zur Zivilverwaltung in Lodz; die Schüler der
Dillenburger Bergschule: Gefreiter Hofmann  aus Dillen¬
burg ; Unteroffizier Peter  aus Frohnhausen und Leutnant
der Res. im Pionierbataillon 29 Erwin Remy  aus Dillen¬
burg ; der Restaurateur Georg Sternberger  aus Niedern¬
hausen i. T .; der Leutnant der Res. Dr . jur . Max Bergas,
Sohn der Frau Justizrat Bergas in Wiesbaden.

Der frühere Oberkellner des „Hotels Berg" in WiesbÄ>en,
Unteroffizier Georg Reichert  vom Füsilier -Regiment 80,
der bereits das Eiserne Kreuz 2. Klasse besitzt, erhielt jetzt
auch die Württembergs sche Tapferkeits-
medaille . — Mit der Hessischen Tapferkeits-
medaillc  iourde der Dragoner vom Reserve-Drayoner -Re-
ginrent Nr . 4 Matthes Krüger  aus Wiesbaden ausge¬
zeichnet.
Lin Wiesbadener Held der deutschen Schutztruppe.

Im „Militär -Wochenblatt" wird einem verdienten Offi¬
zier , Major Artur Kepler,  beim Stab der Schutztruppe für
Deutsch-Ostafrika , der im Gefecht bei Jassini am 18. Januar
fiel, folgender warme Nachruf  gewidmet:

„In langjähriger , hingebender und erfolgreicher Tätig¬
keit sowohl draußen in Dcutsch-Südwestafrika und Deutsch»
Ostaftika als auch in der Heimat beim Kommando beg
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Schutztruppen, hat sich der Dahingegangene große Ver¬
dienste  um die lolontale Sache erworben . Tr war ein
«hier deutscher Mann und Offizier , ein lieber , treuer
Kamerad , ein leuchtendes Vorbild an soldatischer/ Tugend.
Durch seine hervorragende dienstliche Tüchtigkeit , seine alle
Herzen gewinnende persönliche Liebenswürdigkeit hat er
stch die Hochachtung und Verehrung aller , die ihn kannten,
erworben. Der Tod dieses hochverdienten Kolonialoffizier .?
bedeutet einen schweren Verlust  für die Schutz¬
truppen ; in ihm ist uns und dem Vaterlande , für das er
auch sein Leben ließ , ein Edelmann im wahrsten Sinne ent¬
rissen. Unser ehrendes Andenken wird ihm bleiben über
Tod und Grab hinaus . Berlin , den 9. April 1315. Der
Reichskanzler : In Vertretung : Solf ."

Major Kepler war in Wiesbaden  geboren , Sohn
-er noch hier lebenden Witwe Frau Rentner Elise Kepler . Er
trat rm Jahre 1889 als Fähnrich beim Jnfanterie -Leib-Regi-
uient 117 in Mainz ein und gehörte ihm als Offizier bis zu
seinem Übertritt zur Schutztruppe für Südwestaffika im Jahre
1896 an. Bon 1907 bis 1909 rvar er Kompagnieführer im
Infanterie -Regiment 87, kam dann wieder in das Oberkom¬
mando der Schutztruppe als Major und 1912 als stellvertre¬
tender Kommandeur nach Daressalam.

tkrtegschronik und Schulcbronik.
Die König !. Regierung in Wiesbaden , Abteilung für

Kirchen und Schulwesen , gibt im „Amtlichen Schulblatt " be¬
kannt: Es ist angeregt worden , daß von allen Gemein¬
den Kriegschroniken  geführt werden sollen , in denen
die Wirkungen der Mobilmachung und des Krieges , wie sie
in den einzelnen Orten sich gezeigt haben, ausgezeichnet wer¬
den sollen. Mit Rücksicht auf den volkswirtschaftlichen und ge¬
schichtlichen Wert solcher Gemeinde -Kriegschroniken ersuchen
wir die Herren Lehrer, daß sie die Gemeindeorgane bei An¬
lage und Fortführung der Chronik mit Rat und Tat unter¬
stützen. Außerdem ersuchen wir die Herren Lehrer , die
Schulchronik  während der Kriegszeit mit besonderer Be¬
rücksichtigung der durch den Krieg auf Ort und Schule aus-
geübten Wirkungen zu führen und geben dazu folgende Hin¬
weise : Zahl der auS dem Schulort ins Feld gezogenen Krieger;
Verluste . Verwundungen , Auszeichnungen , Einquartierung,
Lebensmittel , Vorräte und Preise . Herbst- und Frühjahrs¬
bestellung. Belehrungen über den Krieg im Unterricht.
Lehrervertretungen , Verkürzungen des Unterrichts . Die
Herren Ortsschulinspektoren der Orte , an welchen der Lehrer
fehlt , ersuchen wir , die Schulchronik selbst in dieser Weise zu
ergangen.

Sortierung der Feldbestellung.
Der „Reichsanzeiger " teilt mit : Mit sofortiger Gültig¬

keit werden zur Förderung der Feldbestellungs-
arbeiten  in der Rahe größerer Städte auf den Preußisch-
Hessischen und den übrigen deutschen Staats -, Reichs - und
verschiedenen Privatbahnen während der Dauer des Krieges
ausgegeben : a ) Arbeiterrückfahrtkarten an solche
jugendliche Personen,  die sich unter der Leitung von
Jugendpflegevereinen fteiwillig an solchen Arbeiten beteili¬
gen ; d) Arbeiterwochenkarten  an die von gemein¬
nützigen Gerwssenschaften zur landwirtschaftlichen Verwertung
von Baugelände und zur Belehrung der Ansiedler und zur
Bewirtschaftung genossenschaftlichen Geländes herangezogenen
weiblichen Hilfskräfte  und sogenannten Helfe¬
rinnen.

— Gummisammlung . Zur Radbereifung unserer Mili
tärkraftfahrzeuge wird Gummi gebraucht. Auch in Wiesbaden
soll eine Gummisammlung stattfinden , und zwar am
2 6. April  d . I . Sie wird durch die Schüler und Schüle¬
rinnen der OberNaflen der Volks - und Mittelschulen und durch
Schüler der Oberrealschule am Zietenring und des Reform-
Realgymnasiums in den den einzelnen Schulen zugswiesenen
Bezirken unter Aufficht ihrer Lehrer und Lehrerinnen ge¬
schehen. Wir verweisen auf die Bekanntmachung unseres
Oberbürgermeisters in der vorliegenden Ausgabe.

— Gutes Wetter . Das war gestern der erste Frühlings
tag, den kein anderes Wölkchen trübte als die finiteren Wol
ken des Krieges , die leider selbst die harmlose Freude an
einem schönen Sonnentag stark beeinträchtigen . Aus allen
Wegen und Stegen wimmelte es gestern von Spaziergängern:
die Stadt hatte ihre Tore weit geöffnet und Wald und Feld
nahmen gerne die Erholung in der freien Natur suchenden
Menschen auf , denen der Frühling an allen Büschen und
Bäumen und auf allen Ackerschollen seine grünen Zeichen
der Hoffnung vorführte . Natürlich wurde das Gemüt leichter
rm knospenden Wald und Feld , im blanken Sonnenschein , aber
gerade an solchen Tagen fühlt man erst recht den u n s e l i -
gen Miß klang,  den der Krieg in die schöne Welt trägt.
Für ein paar Stunden das schwere Denken an den Krieg ab¬
schütteln ? Das wäre recht, wenn 's möglich wäre . Jeder
Feldgraue , jeder in der Uniform steckende Landstürmer , der
ums mit Weib und Kind begegnet , erinnert daran , daß der
Krieg leider immer noch mit ungeschwächter Macht seine
blutigrote Fackel über dem alten Europa schwingt. Möge stch
bald auch der politische Himmel aufklären und uns dauernd
gutes Wetter bescheren!

— Dohlen . In Biebrich  wurden bei einer Herrschaft
seit Jahren Kleider , Schmuckgegenstände und andere Sachen
gestohlen.  Nun wurde festgestellt , daß zwei Schwestern,
die nacheinander bei der Herrschaft in Stellung waren , wie
Dohlen fortgeschleppt haben, was sie unter der Hand beiseite
schaffen konnten . Im Elternhaus der Diebinnen in Vocken¬
hausen  wurden gestohlene Sachen im Wert von rund 1500
Mark beschlagnahmt . Die Eltern der Mädchen werden sich
deshalb wohl wegen Hehlerei zu verantworten haben. Die
Diebinnen wären immer noch nicht entdeckt worden , wenn
nicht das eine oer Mädchen die unglaubliche Kühnheit beseffen
hätte , von einem Besuch bei den Eltern mit einer der ihrer
Herrschaft gestohlenen Straußfedern auf dem Hut zurückzukeh-
ren . Auch eine Frau aus Bicrstadt,  die von der bestohle¬
nen Familie als Plätterin beschäftigt wurde , hat dort, wie
die „Tagespost " nttttellt , einige Straußenfedern mitgehen

— Landwirffchast und Krieg . Als Heft 1 der „Flugschriften
der Kriegswirtschaftlichen Ausschusses beim Rhein -Mainischen
Verband für Volksbildung in Frankfurt a. M." fft jetzt der
Vortrag erschienen, den der Abteilungsvorsteher der Landwirt-
schaftSkammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden , Herr
Landwirffchaftsinspektor Keifer,  gelegentlich des Kriegs¬
wirtschaftlichen Lehrganges des Verbands in Frankfurt ze¬
hnten hat . „Landwirtschaft und Krieg " lautet der Titel des
Heftchens , daS kostenlos von der Geschäftsstelle des Rhein-
Mainffchen Verbands (Frankfurt a . M ., Paulsplatz 10) be-

. vxchen kann und das die weiteste Verbreitung verdient,

nicht nur auf dem Laude , sonoern vor allem auch in den Krer
sen der städtischen Bevölkerung . — Derselbe Kriegswirtschaft¬
liche Ausschuß hat auch das von dem bekannten Pächter der
Domäne Hof Kleeberg , Herrn K. Schneider,  verfaßte
Schriftchen „Praktische Richtlinien für den Landwirt im
Kriege " herausgegeben , das wir ebenfalls der Beachtung un¬
serer Leser, namentlich der ländlichen , warm empfehlen . Es
wäre zu wünschen, wenn die beiden Schriftchen von Gemein¬
den und anderen Körperschaften partieweise bezogen und an
die Bevölkerung verteilt würde . Das Heftchen des Herrn
Schneider kostet ein paar Pfennig , die eben hinreichen , den
Selbstkostenpreis zu decken.

— Späte Spargelernte . Aus dem Hauptspargelgebret,
Rh ein Hessen,  wird uns mitgeteilt : Die kalte Witterung
der letzten Zeit , die erst vor wenigen Tagen einem etwas
ftühjahrsähnlichen Wetter gewichen ist, hat die Entwicklung
aller Pflanzen wesentlich zurückgehalten. Auch die Spar¬
gelernte  wird infolgedessen in diesem Jahre etwa zwei
Wochen später  als im Vorjahr ihren Anfang nehmen.
Bor Ende April  wird der Spargelstich kaum begonnen
werden.

— Die Verlustliste Nr . 201 liegt in der Tagblattschalter
Halle (Auskunftsschalter links ) zur Einsichtnahme auf . Sie
enthält u. a. Verluste des Reserve -Jnfanterie -Regiments
Nr . 88, des Feldartillerie -Regiments Nr . 27, des Fußartillerre-
Regiments Nr . 3 und des Pionierbataillons Nr . 21.

— Personal -Nachrichten. Stationsvorsteher Luther  von
Caub ist vom 1. Mai d. I als Vorsteher 2 Klasse nach
Bebrich -Ost versetzt. — Dem Lehrer Hotzel aus Wiesbaden
ist aus Anlaß seines Übertritts in den Ruhest« iw der Kvingl.
Kronenorden 4. Klasse verliehen worden. — Dem Amtsge¬
richtsrat a. D 2 >t . Otto  in Wiesbaden wurde der Rote
Adlerorden 4. Klasse verliehen . .

" __ Kleine Notizen . Im Laufe dieses Monats sind bei
der Polizei die folgenden Fahrräder als gefunden
anaemeldet orden : Opel . im Sattel emgepceßt T . V. Wett
Griff mit Aufdruck: „Fahrradhandlung Schierstem , Wanderer
mtt blauen Handgriffen Weitere Auskunft wird erteilt tei
der Polizeidirektion auf Zemmer Nr 4 — Als gestohlen wur¬
den bei der Polizei die folgenden Fahrräder angemeldet : Opel.
Dürkopp. Diana.
vorberichte über Kunft. Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele In der begonnenen Wtete sind
wieder drei Abende dem Schcmswel Vorbehalten. Am Montag
findet die dritte Aufführung von Hugo v Hofmann >that^
„Jedermann " und der 5. Sinfonie von Beethoven rm Abonne-
ment A statt. Am Mittwoch den 21 . d M . geht Blumen
thwls und Kadelburgs beliebtes Lustspiel „Im weißen Rogl
in teilweise neuer Besetzung, im Abonnement v m Szeno
und in der für Freitag , den 23. d, M . angesetzten Vorstellung
von „Die Journalisten " spielt Frmi Tornelie Gebühr vom
Deuffchen Tbeater in Berlin die Rolle der „Adelheid auf An¬
stellung (Abonnement B , Anfang 7 Ufa ) .

* Residenz -Theater . Der Direktion gelang es . den beliebten
Charakterdarsteller Karl William Büller zu einem nochmaligen
Gaftsviel für drei Abende zu verpftichten und zwar' Wirb  der
Künstler am Donnerstag seinen unübertrefflichen Strrese in
dem übermütigen Schwank „Der Raub der Labinermnen
svielen und am Samstag und Sonntag m dem neuemstudierten
Lustsviel „Rosenmüller und Finke" den Großkaurmann Timo-
tbeus Bloom ein« Rolle , welche er knsber bier ,roch nicht zur
Darstellung brachte. Der Vorverkauf zu diesen Vorstellungen
beginnt am Dienstag . Am nächsten Freitag findet me 25
Volksvorstellung zu kleinen Preisen statt und gelangt zur Auf-
füfaung . das packende Schaufviel „Staatsanwalt Alexander .
Hierzu beginnt der Vorverkauf am Montag.

* Vortrag . „Unter Hindenburgs Fahnen " betitelt sich, ein
Vortrag , den Paul Lindenberg , unser früherer Mitarbeiter,
am kommenden Dienstag rm Festsaal der Tn 'rniFef'ellichafz
basten wird. Der Bortrag , der eingebend unsere Lage im
Osten beleuchtet, ivird durch etwa 100 farbige Lichtbilder er¬
läutert . welche Herr Lindenberg selbst an den historischen
Stätten ausgenommen hat.

* Wiesbadener Künstler auswärts . Am 14. d. M. fand
tnr Herzoglichen Hoftheater zu Coburg bei Anwesenheit des
Hofes ein Künstlerkonzert statt, zu welchem u.. a. auch uniere
einheimische Pianistin Alice Go  l di chm, dt - M etz g e r
berufen war . Die „Coburger Zeitung " schreibt hierüber : .,L.« s
Programm wurde von Frau Goldschmidt-Metzger durch die
meisterhaft aespielte Orgel -Toccata von Bach eröffnet , welche
in dieser vollendeten Wiedergabe ihre Wirkung nicht verfebtte.
Doch noch größeren Erfolg erntete die bedeutende Pianistin
im zweiten Teil durch das Impromptu von Schubert und vor
allem durch die als Zugabe gespendete 12. Rhapsodie von
Liszt . Im Schubertschen Impromptu entzückte sie durch
Innigkeit und Zartheit des Tones , tn der Lriztschen Rhap¬
sodie durch ihre glänzende Technik " Die KünsNerm wurde m
der Pause von Ihrer Königl . Hoheit empfangen und durch
persönliche Überreichung ihres Bildes ausgezeichnet.

Provinz Hessen-Nassau.
Reqrerunqsbe- irÄ Wiesbaden.

IN . Geffenheim , 16 . Avril . Wie bei den augenblicklichen
Verhältnissen leicht erklärlich, war die Beteiligung an der
Stadtverordneten -lLrgäiv,ungswcM gering . Sämtliche abge.
gebenen Stimmen vereinigten sich auf die Herren Professor
Gustav Nagler  und Fabrikant Karl Waas . Die Herren
sind somit gewählt.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
rmk Mainz , 19 . April . Heute früh wurde der 60 Jahre

alte Landgerichtsdiener Johann Krummeck  und dessen
20 Jahre alte Tochter Marie aus Asthoim bei Mainz wegen
Blutschande  und Kindesmord festgenommen . Auf dem
Boden des Krummeckschen Hauses fand man die bereits stark
verweste, im Dezember geborene Leiche des von der Marre K.
geborenen Kindes.

Der Eisenbahnzusammenstoß bei der Kaiserbrücke vor der
Mainzer Strafkammer.

ö. Mainz , 16. Aprll . In der Nacht vom 22. auf den 23.
November v. I . stieß der von Bischofsheim kommende Erl-
guterzug  6031 mit einem Güterzug  in der Nähe der
Kaiserbrücke  gegen Biebrich-Ost zu zusammen . Der von
Mainz nach Wiesbaden fahrende Personenzug kam ba¬
tet auch zur Entgleisung  und wurden dadurch meh-
rete Personen aus Wiesbaden verletzt.  Ein
Wiesbadener Student hat später einen Nervenschock erlitten
und ist bis heute noch nicht hergcstellt . Der Lokomotivführer
des Eilgüterzuges Joh . Adam Heck aus Langen , wohnhaft ul
Frankfurt , hatte sich dieserhalb wegen Eisenbahntrans-
Portgefährdung  zu verantworten . Der entstandene
Materialschaden  beziffert sich auf 20 000 M . Der An¬
geklagte ist seit 1874 im Eisenbahndienst und seit 1892 als
Lokomotivführer angrstellt . Er will die Strecke erst zum
zweitenmal befahren haben und deshalb streckenunkundig
fern. Er habe einen streckenkundigen Heizer gefordert und
ihn auch erhalten . Aber in der Unfallnacht sei der strecken-
kundige Heizer an der Fahrt verhindert gewesen , und so habe
er einen stteckenunkundigen Heizer zur Fahrt erhalten , um
II 1/2 Uhr sei er von Frankfurt abgefahren , als er die Kaffer-
brücke passiert , habe das erste Borsignal auf „Halt gestanden.
Er habe' gebremst, nun habe er auf die rechte Seite nach dem
Hauptsignal gesehen und erne grüne Laterne mit diesem ver¬
wechselt, worauf er weitergefahren und den ihm entgegenfah¬
renden Güterzug in die Flanke geraten sei. Die Bmiersauf-
nähme erg<rb, daß der Angeklagte streckenunkundig
war , ebenso sein Heizer . Der Oberstaatsanwalt bettagte
100 M . Geldstrafe , das Gericht sprach den Angeklagten von
Strafe und Kosten frei.

Spionage.
IV. T .-B1 Leipzig , 16. April . (Nichtamtlich) Heute vor-

mittag begann vor den. Zweiten Sttafsenat des Reichsge-
richs  unter Ausschluß der Öffentlichkeit der Spionage¬
prozeß  gegen fünf Personen aus Thorn  in Westpreußen:
Den Schreiber Artur Hey duck , den Handlungsgehilfen
Koniecki,  den Schreiber Schulz,  den Schreiber Fenske
und den Handlungsgehilfen Kaszubowski,  wovon die
vier Erstgenannten noch sehr jugendlichen Alters sind. Nach
dem Eröffiiungsteschluß des Reichsgerichts sollen Hehduck,
Koniecki und Kaszubowski im April 1914 im Ausland und in
Thorn ein hochverräterisches Unternehmen verabredet haben,
das aber nicht zur Ausführung gelangte . Fenske stahl im
Militärbureau 2 in Thorn eine geheimzuhaltende Zeichnung
und versuchte mit Schulz , sie zu Spionagezwecken zu verwer¬
ten . Endlich sollen Hehduck. Fenske , Koniecki und Schulz sich
rn den Besitz geheimer Schriften und Zeichnungen gesetzt
haben , um sie an eine auswärtige Regierung zu verraten.
Hier blieb es jedoch bei dem Versuch. Geladen sind fünf Zeu-
gen , ein Sachverständiger und ein sachverständiger Zeuge.
Das Urteil  lautete gegen den Schreiber Artur Heyduck auf
vier,  gegen die Schreiber Bruno Schulz und Willi FenSke
auf je drei  und gegen den Handlungsgehilfen Wladimir
Kaszubowski auf zwei Jahre Gefängnis.  Gegen
den Handlungsgehilfen Waclaw Koniecki wurde auf v,er
Jahre sechs Monate Z u cht h a u s urid 10 Jahre Ehrverlust
erkannt . Jedem der Angeklagten wurden acht Monate der
Untersuchungshaft angerechnet . Aus der Beweiserhebung ist
folgendes hrrvorzuheben : Dre Angeklagten Heyduck, Konreckr
und Kaszubowski traten im April 1914 in Alexandrowo m,t
russischen Offizieren in Verbindung , um diesen den Besch
eines Schlosses des im deutschen Heere eingeführten Gewehrs
zu verschaffen . Zu der Ausführung der Absicht kam es jedoch
nicht. Um nun die in Alexandrow angeknüpften Beziehungen
auszunutzen , schien sich Heyduck und Koniecki mit Schulz und
Fenske in Thorn in Verbindung . Sie ließen sich von Fenske
eine im Militärbureau gestohlene Zeichnung anshändigen , die
sie dem russischen Spionagebureau zu übermitteln gedachten.
Sie versuchten, von einem preußischen Unteroffizier Mobil-
machungspläne und Photographien der Festung Thorn zu be-
kommen , um diese gleichfalls dem russffchen Nachrichten-
bureau auszuliefern . Bei all diesen Gegenständen handelt
es sich um Schriftstücke und Zeichnungen , deren Geheimhal¬
tung im Interesse der Sicherheit des Deutschen Reichs ge¬
boten war.

Gerichtssaal.
WC. Wiesbadener Schwurgericht . Heute vormittag nahm

die Schwurgerichtstagung ihren Anfang . Der Vorsitzende,
Landgerichtsdirektor Neizert , begrüßte zu Beginn derselben
die erschienenen 25 Geschworenen , indem er zugleich die Mit-
teiluiig machte, daß voraussichtlich nur ein Fall zur Aburtei¬
lung gelangen werde , weil verschiedene sonst spruchreife Fälle
hätten aogesetzt werden müssen. Die Tagung sei um deswillen
nicht wieder abgesagt worden , wett der Mann , welcher heute
auf der Anklagebank zu erscheinen habe, bereits seit Februar
in Untersuchungshaft sitze, und weil man ihn nicht bis zu der
Ende Juni stattfindenden nächsten Tagung des Schwurge¬
richts habe warten lassen können. Der Angeklagte ist der ver¬
heiratete Fabrikarbeiter August F a u l st i ch aus Sind¬
lingen,  geboren im Jahre 1877 in Teitlo , Kreis Hersfeld,
der am 24. Februar in der Gemarkung Griesheim , und zwar
auf dem Exerzierplatz , ein junges Mädchen aus Griesheim zu
vergewaltigen versucht und durch dieselbe Tat beleidigt haben
soll. Aus Gründen der öffentlichen Sittlichkeit gehen die Ver¬
handlungen hinter verschlossenen Türen vor sich. Der Ange¬
klagte wurde wegen Notzuchtsverfuchs zu 5 Monaten Ge
f ä n gn i § verurteilt.

Neues aus aller lvelt.
Bom Zuge erfaßt. IV. T.-B. Berlin , ICAprsih

(Nichtamtlich ) Gestern abend wurde der WmcherKell«
1 Klaffe Grobmann.  bei Ausübung fernes Beruf es m»
Station Wildpark bei Potsdam von einer ^ kamottve erf^ t.
ibm wurden beide Berne abgefahren umb er erlitt cmd> etne
schwere Kopfverletzung. Er erlag nach wenigen Minuten
seinen lterletzungen . Grobmann hinterlätzt Frau und Kinder.

Bon zwei Löwen überfallen . Berlin,  19 . Avril . In
einem Vewnügunasetablissement in LlchteiMrg be, » erlra
batte der Tierbändiger Haupt vorläufig dre Wagen M cram
Tieren untergebracht, ia  er em Engagement nach außerfaS
seiner Militärverbältmsse wegen nicht watreten konnte,
seine Frau einen Käftatetratm dem sich ern Lcwerwaar be¬
fand . stürzten sich die beiden Tiere auf sie und brachten «De
lebensgefäfaliche Wunden bei. „ , „ „

L,rd Rothschilds Nachlaß. Von der holla » ,
bischen Grenze.  18 . Aprtt. Der NaÄK »£ > „ ter .
storbenen Lords Rothschild beträgt nach vorläufiger Schätzung
50 Million ^ March Seit der BegrürMmg d̂ Smff^ fa^schild sind dessen Mrtglreder von manchen anderen Kröttrtien
überholt worden . „

Ei » folgenschwerer Dammrutsch in Ungarn . VV. tt .-L.
TemeSvajr,  18 . A«rtt. (Nichtamtlich.) Jntol^
Bergrutsches stürzte auf der Resical -Sanyaer Sofaleffenb aihn
Ar, gemffchter Zug um und wurde von mefaeren Tauferch
Tonnen Erde überschüttet. Der ganze Eisenbahnzua » “t **
von dem Damm geworfen 5 Passagiere sind tot. 17 verlost.

Ein Zyklon. IV. T .-B Paris,  18 . April . (Rrchtamt-
lieft.) Nach einem amtlichen Telegramm wütet in der Sam-
bava-Gegend aus Madagaskar em Zyklon, welcher Goteude m
Sambava beschädigte und mehrere Erngeborenendorfer zer.

Theatcrbrand in Madrid . W . T .-B. Madrid.
19 Avril (Nichtamtlich ) Das Theater Comedm.. er nes der
schönsten Bauwerke Madrids ist am Sonntagvormtttog durch
eine Feuersbrunst zerstört worden. Drei Nachbarhäuser
brannten ebenfalls nieder.

Eine politische Prügelszene . Br. R 0 m . 19. April . (A»
Drahtbericht . Ktr. Bin .) Auf drastische Wose hat der be¬
kannte deutschfreundliche Professor de Lollois^  dess«
Vorlesungen seit Monaten durch. ftmzo,enfreundlvche Kstnd-
gebungen gestört tverden. zur Selbirhttfe gegriffen . Bei .ern« r
Spaziergang in der Villa Borghese hatte der Hauptschreter bw
Dreistigkeit , dem Professor nachzufolgen und ihn zu verhobnen.
Ohne langes Fcoerlesen ergriff der Profegor den . iurmmr
Herrn an, Kragen und prügelte  ihn vor aller Orientttch-
keit windelweich . Studenten haben eme Protestversammbung
ernterufcn . Sie planen neue Demonstrationen und eu,
radikaler Abgeordneter reichte sogar der Kammer eme Im « ,
pellatton in der Sache ein.
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Letzte vrahtberichte.
ver Tagesbericht vom ly . Llpril.

Schwerste Verluste ver Engländer bei Hpern. —
ver Zlieger Garros gefangen . — Alle franzö»
fischen Angriffe verlustreich mltzglückt, — Im

Gsten nicht» Neues.
Vf. T .-B.  Großes Hauptquartier , 19. April.

(Amtlich.)
westlicher Nriegsschauplay.

Südöstlich  Aper » wurden die Engländer aus dem noch
gehaltenen keinen Teil unserer Stellungen vertrieben.
Mit starken Angriffen längs der Bahn Apern-KomieneS »er¬
suchten sie gestern abend, sich erneut in den Besitz der H ö h e n-
strllung  zu setzen. Der Angriff brach unter schwersten
Verlusten  zusammen.

Bei I n g e l m u n ste r ist der französische Flieger-
lentnant G a r r o s zur Landung gezwungen und gefangen
genommen worden.

Zwischen MaaS und Mosel  verlief der Tag unter
Artilleriekämpfen.

Ein schwächlicher  französischer Angriffsverfuch gegen
die C » m b r e » - Stellung wurde durch unser Feuer im
Keime  erstickt.

In den Bogcsen mißglückten zwei französische Angriffe
gegen die von unS genommene Sappenstellung. Westlich des
Reichsackcrkopfes wurde ein Angriff gegen die Höhe nördlich
von Steimabrück abgewiesen . Rach starken  Verlusten
zogen sich die Franzosen zurück.

Westlicher Uriegsfchauplatz,
Die Lage ist «nv « rändert.

»
Der wert der feindlichen Sieges-

nach richten.
DaS Ausland wird von französischer und englischer Seite

und scheinbar von amtlicher Seite mit SiegeSnach-
richten  über angebliche Erfolge unserer Gegner auf dem
westlichen Kriegsschauplatzüberschwemmt. Alle diese Be¬
hauptungen sind einfach erfunden.  Ihre Widerlegung
im einzelnen lohnt sich nicht. ES wird vielmehr lediglich auf
ihre Nachprüfung an Hand der dienstliche»
deutschen  Kriegsberichte verwiesen.

Oberste Heeresleitung.

Lin deutscher Vorstotz an den Njemen?
Schwedische Vermutungen.

B*. Stockholm, 10. April. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .j
Die Meldung im gestrigen russischen Generalstab «bericht:
„Man hat eine lebhaftere Tätigkeit der deutschen Vorposten

im Distrikt von Miriampol und Kalwarija festgestellt", wird
von dem militärischen Mitarbeiter des Stockholmer „Dag-
lckaded" dahin gedeutet, daß trotz der klimatischen  Ver¬
hältnisse, die gerade jetzt die Bewegung der Armeen in dem
polnischen und litauischen Sumpfgebiet natürlicherweise
lähmen, mit einem Vorstoß im Gouvernement
Suwalki begonnen  wurde.
Anregungen zum Austausch der Zivllgesangenen.

Br . Genf, 19. April. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln .) Auf
der Tagesordnung des morgigen französischen Ministerrats
stellt Minister des Äußern De leas sc  die Frage , ob Frank¬
reich allein oder vereint mit Rußland und England in Ver¬
handlungen zum Austausch aller Zivilgefangenen
eintreten soll, über eine weiter : von dem Deputierten P as-
qual  aus dem deutschen Gefangenenlager in Blankenburg
mitgebrachte Anregung, daß die französischen Behörden auf
den Vollzug  der gegen Militärpersonen verhängten
Strafen  verzichten sollen, werden der Justizminister und
der Kriegsminrster Gutachten abgeben. Durchaus will¬
kommen  heißen die Pariser leitenden Kreise die durch
Pasqual übermittelte Geneigtheit Deutschlands, den Aus¬
tausch des gefangenen Militärärztepcrsonals  rasch
in die Wege zu leiten.

Englische „Hrlegskinder ".
Br . Amsterdam, 19. April. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Mn.)

DaS englische Parlament sieht sich gezwungen, zu einer pein¬
lichen Frage Stellung zu nehmen. In den Distrikten Eng¬
lands , die <tarke Soldateneinquartierun^  haben,
sehen zahlreiche unverheiratete Frauen "ihrer Niederkunft
entgegen. Das Unterhaus wird diese Angelegenheit als
Kriegsprablem , „um Kind und Mutter Schande zu ersparen ",
behandeln. Im Parlament wurde mitgeteilt , daß in einem
einzigen Distrikt über 2000 solcher unehelichen Geburten be¬
vorstehen.

Verjüngung der belgischen Generalität.
W. T- B . Brüssel, 18. April . (Nichtamtlich.) Die Zeitung

„Le Bruxellois " will erfahren haben, daß seit Kriegsausbruch
9 belgische Generale , darunter der Kommandant von Namur,
und 5 Regimentskommandeure verabschiedet  wurden.
Zwei Generale seien zur Disposition gestellt worden.
Schlechter Goldstand der Sank von England.

Kopenhagen, 18. April. (K. Z.) „BerlingSke Tidende"
erfährt aus New Uork, dortige Finauzkreise meinten , die neue
Geldsendung an die Bank von England in Höhe von einer
Million Pfund Sterling stammte aus Rußland . Die Gold-
Vorräte  der englischen Banken seien jetzt auf das von Lloyd
George bezeichnete M i n i m u m gesunken, so daß Frank¬
reich und Rußland  beispringen müßten.
Der Arbeitermangel in den englischen Munitions¬

fabriken.
London, 18. April. (Ktr. Bln.) In Manchester  sind

16 000 Gemeindearbeiter angewiesen  worden , von jetzt
ab in den Munitionsfabriken tätig zu sein.

Brrtcidigungsmaßnahmeu in der Kongokolonie.
Paris , 18. April. (Ktr . Bln .) Zur Verteidigung der Ost -

grenze  der Kongokolonie sind 23 000 Mann in B o m a zu-

Handelsteil.
Reichsbank-Ausweis.

Wochcn - Ausweis vom 15 . Aril.
Aktiva.

Metall-Bestand . . ,
darunter Oold . . ,

Reichskassen -Scheine und Darlehns¬
kassenscheine . . . . . . . .

Noten anderer Banken.
Wechselbestand , Schecks und disk.

Schatzanweisungen . . , , , .
Lombard-Darlehen . . . . . . . .
Eifekten-Bestand .
Sonstige Aktiva . . . . . . . . .

gegen die
1915 Vorwoche

3 401825 000 X 14 431000
3 355 437 000 4 . 8  018000

948 194 000 X 358 946 000
39 578 000 4 - 8  981000

8551817 000 —789403000
93 783 000 — 0 193 000
36 573 000 + 9 458 000

190 070 000 — 8  087 000
Paaaiva.

Orund-Kapital , , . .
Reserve-Fonds . . . .
Noten-Umlauf.
Depositen . . . . . .
Sonstige Passiva . , ,

180 000 OOO (unver.)
80 550 000 (unver .)

5 135 619 000 - 258 912 000
1 643 631 OOO 144 058 000

146 844 COO - 9 183 000

W. T.-B. Berlin, 17. April. Auch der neueste Reichsbaxk-
ausweis wird sehr erheblich durch die Einzahlungen
auf die Kriegsanleihe beeinflußt.  Dies kommt
am stärksten in der bankmäßigen Deckung zum Ausdruck, die
um 789 Millionen weiter aJagenommen hat. Dazu ist zu be¬
merken, daß die Reichsbank geraume Zeit vor der Emission
der Kriegsanleihe sehr große Summen Schalzanwedsungen am
offenen Markte unteigebracht hatte. Von diesen war ein Teil
bei der Reichabank zu Einzahlungszwecken zurtickdiskontiert
worden, ein anderer Teil ist jetzt bei Fälligkeit der Reichs¬
hauptkasse zur Einlösung präsentiert worden. Dabei handelt
es sich um sehr erhebliche Summen, die ctes Reich unmittel¬
bar aus den Anleiheemzahlungen getilgt hat. Wesentlich ge¬
ringer ist die Verminderung der fremden Gelder, wobei zu be¬
merken ist, daß die privaten Guthaben stark zurdckgegangen,
die Regierungsgutbaben aber wesentlich gewachsen sind, so-
daß umgekehrt die bisherigen letzteren über die privaten Gut¬
haben hinausgehen. Beim Notenumlauf  ist raancherseits
vielleicht mit einem starken Rückgang gerechnet worden. Man
darf aber nicht vergessen, daß im Gegensatz zur Bank von
Frankreich die vorangegangene Steigerung des Notenumlaufs
sich trotz der vorn Reich an die Reichsbank gestellten An¬
forderungen in verhältnismäßig engen Grenzen gehalten hatte,
wobei auch die gewaltige Zunahme des Goldbe¬
standes berücksichtigt werden muß. Der Umlauf der
kleinen Noten hat um 99 Millionen abgenommen. Beachtens¬
wert ist die Bewegung auf dem Konto der gleichfalls zur Bar¬
deckung zählenden Darlehnskassenscheine. Zum erstenmal
hat das Reich von der Genehmigung der Ausgabe weiterer
ReichafcassenscheineGebrauch gemacht Gesetzlich ist der Be¬
trag der Reichskassensoheine von 240 auf 360 Millionen erhöht
worden, wobei die den Betrag von 2iO  Millionen übersteigen¬
den Redchskassenscheme durch Darlehnskassenscheine oder
gemünztes deutsches Geld gedeckt sein müssen. Bei den Dar-
lehnskassen haben sich die Dariehen um 344.6 auf 1573 Müll.
Mark erhöht. Bei der Reiohsbankist der Bestand an Dar-
lehnskassenscheinen um 350 auf 931, mithin um 5.6 Millionen
mehr , gewachsen als die Darlehnssumme bei den Darlehüs-
kassen . Daraus ist zu folgern, daß 5.6 Millionen Darlehns-
kassenscheine aus dem Verkehr an die Reichsbank zurückge¬
flossen sind. Der tatsächliche Rückfluß betrug aber 9V MilL
Mait und diese Differenz von 4 Millionen sind als Deckung
für die Rekshskaasenscheme im Siaae das Gesetzes von der

Reichsbank für das Reich hinterlegt worden. Das Reich bat
also über die bisherigen 240 Millionen Reichskassenscheine
hinaus 4.2 Millionen gedeckte Kassenscheine ausgegeben. Diese
Entwickelung dürfte sich in Zukunft fortsetzen, bis der Höchst¬
bestand an gedeckten Reiehskassenscheinen mit 130 Millionen
erreicht ist. Der Zweck dieser Maßregel ist, dem Verkehr
Zahlungsmittel über 10 M. zuzuführen , woran bisher Mangel
bestand. Dde Golddeckung der Noten beträgt 46 Proz. gegen
43.6 Proz. in der Vorwoche, die Metalldeckung 46.8 Proz.
(44.4) und die Deckung der Noten durdh den Barvorrat hat
die stattliche Zahl von 65.3 Proz. gegen 55.3 Proz. erreicht
Die Deckung der sämtlichen täglich fälligen Verbindlichkeiten
durch Gold erhöht sich um 32.8 Proz. auf 34.8 Proz. Von
dem Darleihen&bestand bei den Darlehnskassen von 1573 Mill.
Mark entfallen 521 Millionen auf Darlehen, die für Zwecke
der Kriegsanleihe unternommen wurden, das Ist gegenüber
dem eingezahilten Betrag von 6 Milliarden eine geringfügige
Summe.

Banken und Geldmarkt.
W. T.-B. Das Steigen der Wiener Spareinlagen. Wien,

18. April. Die Spareinlagen bei den Wiener Geldinstituten
sind im 1. Quartal dieses Jahres um 160.8 Millionen Kronen,
gleich 11 Proz., gestiegen. Wenn der gleiche Prozentsatz auf
den gesamten Einlagenstock der Monarchie in Anwendung ge¬
bracht würde, so würde dies eine Steigerung der Geldeinlagen
im L Quartal um ca. 2000 Millionn Kronen ergeben. Diese
starke Position unserer Banken und! Sparkassen und unserer
industriellen Leistungsfähigkeit, die, auf die eigene Kraft an¬
gewiesen, dem Staate das zu bieten vermag, was die Kriegs-
ffllhrung erfordert, beweist, wie das „Fremdenblaü“ ausführt,
die Unabhängigkeit der Monarchie vom Auslände bei der Be¬
schaffung von Kriegsmaterial und stänkt gleichzeitig die Zu¬
versicht  auf die wirtschaftliche und finanzielle Kraft
Österreich-Ungarns.

W. T.-B. Zni Gründung der Süddeutschen Handelsbank.
Mannheim,  17 . April. Die Börse hatte auf heute eine
Sitzung des Gesaintvorstandes einberufen, um über die Grün-
düng einer sikid'eutsohen Handelsbank in Mannheim zu be¬
raten. Die Versammlung beschloß auf Grund einer Depesche,
die von der Landwirtschaftlichen Handelsbank in Berlin ein
traf, die Gründung vorläufig zurückzustellen. Im Verein mit
der Handelskammer Mannheim wurde der Landwirtschaftlichen
Handelsbank in Berlin dieser Beschluß mitgeteilt und die Ber¬
liner Bank zu einer persönlichen Besprechung hierher ein-
gefladen.

Industrie und Handel.
W. T.-B. Farbenfabriken vorm. Fii«dr. Bayer n. Co.

Leverkusen,  18 . April. Der Geschäftsbericht eer Farben¬
fabriken vorm. Friedr. Bayer u. Co. für das Jahr 1914 wesst
einschließlich des Gewinnvortrages erneu Gesamtgewinn von
15 49o S31 M. gegen 16 761852 M. 1. V. auf. Es wird eine
Dividende von 19 Proz. auf 26 Mill. M. alte Aktien und
9% Proz . auf 18 Mill. M. junge Aktien in Vorschlag gebracht,
gegen 38 Proz. auf 36 Mlill. M. Aktienkapital im Vorjahr. Zu
Kriegsunterstützungen für die Werksangehörigen und die
Hinlerbliebenenen gefallener Angestellter werden dem Reserve-
konlto für Beamtenwohllahrtszweeke 200 000 M. und dem
Reservekonto für Arbeiterwohlfahriszwecke 400 000 M. über¬
wiesen. Außerdem wird ein besonderer Kriegs-lnvulidenfonds
mit 1 Mill. M. gebildet. Der Reservefonds 3 wird nicht er¬
höht Dafür werden 3 377 379 M. auf neue Rechnung vor-
ge tragen.

sammengezogen.
gegangen.

Nach Katanga  sind Verstärkungen

Br . München , 19. April . (Eig . Drahtbericht . Ktr Blms
Der 70jährige Gras Georg Albrecht zu Erbach  ist heute früh
auf der Jagd einem Schlaganfalle erlegen. Er war Mitglied
der ersten hessischen  Ständefammer , Reichsrat der Krone
Bayerns  und Senior des fürstlichen und gräflichen Hau¬
ses Erbach, Besonders genannt wurde er als Vater des Erb.
grafen EraSmus,  dessen Heirat mit Dora Fischer, der
Tochter einer Wäscherin deck gräflichen Schlosses, seinerzeit
großes Aufsehen erregte . Die in London geschloffene Ehe des
Grafen Erasmus wurde auf Betreiben des alten Grafen für
ungültig  erklärt und der Erbgraf entmündigt.
«—J - i- J I"." . . I' ... . ,' L -- !- !- - -

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

19 * April , 8 Ulir vormittag ; *#
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Beobachtungen in Wiesbaden
▼On der Wetieiatatiou uu# Am», vtttt -iu» ttir Naturkunde.

17. April.
7 Unr

morgens.
2 CJhr TTlhr

ebenda. Mittet
Barometer aaf 0° und Normalschwere
daxometer auf dein Meeresspiegel .
Thermometer (Celsius) .

Ic_j.ca.33
ecw<ott»er. h*

*J

1 .i

753,2
763,5

9,9
49
53

N01

7545
765,1

93
4.6

51.7Relativ * Feuchtigkeit (O/o) . . . . . . . .
Wind-Richtung und -Stärke.
NiederschlagBhöhe (mm) .

Höchst . Temperatur (C»niu >; 13,6. Niedrigste Temperatur 3.L

13. April. 7 Uhr
3 tjar tut ei.

Barometer aut 0° and Normalschwer.
Barometer auf dem Meareaapieg^ . .

754,5
784,8

5 7

754.9
765.1

11,3

7572
767,7

75
K3

7535 '
7659

8.7
6.5
77

W3
Relative Feuchtigkeit (°/o) . . # • • • • •

^ JO
63 724

Niederschiaashöhe (mm) .
Höchste Temperatur (Celsius) 13,9. Niedrigste Temperatur 6,7.

Wettervoraussage für Dienstag, 20. April 1915
Na4 « Meteorologischen Abteilung des Physik . ) Verein , an Frankfurt u. M.

Ziemlich heiter , trocken , tags warm , nachts kalt , ruhig.
Wasserstand des Rheins

_ . . am IS. April.
Biebrioh . Pegel : 8.92 m ^egea 3 09 m am gestrigen Vormittag
C»ab . » 3t9m » S.85m > » »
Uaiuz . > 1,99 m > 2.1» m » > >

Genossenschaftswesen.
— Der Vorschußverein zu Höchst a. M. hat nach dem

uns vorliegenden Geschäftsbericht  in 1914 einen Ge.
samtumsatz von 205 Millionen gegen 206 im Vorjahr erzielt.
Die Geldflüssigkeit war in der ganzen Zeit seit Ausbruch des
Krieges bis jetzt eine solche, daß der Verein Bankkredit nicht
in Anspruch zu nehmen brauchte und er bei der ersten Kriegs¬
anleihe neben 490 000 M. für seine Kunden 100 000 M. für
sich zeichnen konnte. Die Bilanzsumme beträgt Ende des
Jahres 7 148769 M. gegen 7317 872 M. Der Reingewinn
von 1914 ist mit 114 034 M. etwa 11500 M. niedriger, als der¬
jenige von 1913. Er würde doch genügen, wie seit 18 Jahren
eine Dividende  von 7 Proz. zu rechtfertigen, aber in An¬
betracht dessen, daß durch den Krieg vielleicht doch
Ausstände einen unvorhergesehenen Ausfall bringen werden,
schlägt die Verwaltung vor, diesmal nur 5 Proz. zu verteilen,
dagegen 30 000 M. einer besonderen Kriegsreserve  zu¬
zuweisen. Die gesamten Reserven  betragen dann 434 000
Marie, gleich 6.0ö Proz. des Betriebskapitals. Der Verein zählt
jetzt 2128 Mitglieder gegen 2149 in 1913. Die Spareinlagen
beliefen sich am Ende des Jahres auf 3 636 640 M. — Die
Generalversammlung findet Mittwoch, den 21. April, abends
8 Uhr, im oberen Saale der „Säönen Aussicht“ zu H/veh^am Main statt.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Gelrsidemaikl. Berlin,  17 . April An

der heutigen Mittagsborsc kamen keine Notierungen zustande.
— Die Tendenz des Getreidemarktes war sehr fest,  da
mangels neuer Zufuhren der Lagerhalter wenig geneigt ist,
Abgaben zu machen. In Mais fand ein sehr lebhaftes Ge¬
schäft statt . Greifbare Ware wurde mit 622 bis 635 M. notiert;
einzelne Posten wurden zu 640 M. gehandelt Für nach
sächsischen Plätzen rollende Ware wurde heute 4 bis 5 M.
mehr gefordert und auch bezahlt. Auch für ausländische
Gerste trollend) war um 4 M. höhere Preise verlangt. Loko-
gerste wurde mit 600 bis 670 M. gehandelt. Am Meblmarirf
entwickelte sich im Verlauf des Verkehrs ein recht reges Ge¬
schäft. Maisfuttemiehl und Reismehl war im Preise unver*
ändert. Dagegen stellt sich Maismehl um 1 bis 2 M. ntednger,
da seitens hiesiger Händler sowie seitens der Provinz größere,
Angebot vorlag. Kleie, ausländischen Ursprungs, war heute
stärker begehrt, aber nur auf Abladung verkauft.

W. T.-B. Vom Knpfeimarkt. London,  18 April. Wie
die Firma Henry R. Marion u. Co. Lfd. berichtet, betrugen die
sichtbaren Vorräte an Kupfer 29 731 Tonnen, gegen 29 058
Tonnen Ende März. Die in Sicht gebrachte Menge während
der ersten Hälfte des April belief sich auf 18 513 Tonnen und
die Ablieferungen auf 18198 Tonnen. Die Vorräte in Eng¬
land und Frankreich werden mit 22 496 Tonnen angegeben
gegen 17 858 Tonnen Ende März. Die Verfrachtungen von
Chile stellten sich auf 1935 Tonnen.

Dl« Abend-AusgaSe umfaßt 10  Seiten
va - ptschristlrit-r - A. Hkg - rhorst.

Bkrantworiiichfür bk» Politischen Teil: fe - gerSotR : für beit n- te
d ,? EU' » bors ; für Nachrichten aus Wiesbaden uttb dt

NachbarbeztrienI . - t.: tz. Diefenbach ; für „Qcriditftaat“: ft- Diefenbae
3 - ®-: Sosaäer ; für ..Sermi cbteT' nab tx

„Brikstalten. 6 . « osatfet . für den Haitdelsieilt I 8 . C. v ° sackert fl
. W' * JUS'8eit •ntbSBetlamen: ft Sornauf ; iämilich in Wiesbaden. B
Druck uabVerlag der L. Schellenbergtche » Haf-Buchdruckerrii» r'

Sprechstunde der Schrrstlefknng: 12 Ui  1 llhr.
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UnG bertroffen
sind meine lebenswahren

Paste 11 - Portra its
asselmann-KURT!

Portrait - Kunst- Malerin, Friedrichstr. 14.
Den Angehörigen der im Felde gefallenen Krieger biete hierdurch günstigste Gelegenheit ! Atelierbesueh erbeten 11 Va—12V» und 5—6 Uhr. 421

Berliner Meilen
nt

Weißwaren»Strümpfen, Handarbeiten
empfiehlt

Wertiner & att 3 ,
BiSmavckring 2._
Achtung!

Sämtliche Herren- u. Knaiben-
G-rrdevobvn werden jetzt gut u. billig
repariert, mngeändert, gereinigt und
gebügelt bei tadelloser Ausführung
von Wilhelm KappeS» Schneider,
RönreLberg 14, 3. Höstkart« genügt.

ffioec/tldsc/iu/

Für den Export angefertigte und andere Eeder-
Handschuhe verkaufe ich zu stark ermäßigten

Preisen in meinen eigenen Verkaufsstellen
Große Burgstraße 1.

#  F142

&

Zögern Sie nicht
und besuchen Sie die

M -Pf . -Tage
bet

ßupnheim &Marx
^ Ueverzeugen Sie sich

von der gewaltigen Menge der nur praktischen Gegenstände

| verkauf nur so lauge Vorrat.

von den Vorteilen, die
Ihnen geboten werden,

ist nur ein Teil hier aufgeführt.

| « ögabe vo« Quantitäten Vorbehalten.

Mtfir .14

1

Waschstoffe
3 Mtr. Monsseltne imit.
2-/- „ Wa chmusseline
21/, „ Leinen, imit.,
2»/, „ Zephir-Leinen
2Vz „ Kordel- Batist

jeder Rest

95
Kleider- und Blnsenftosse

2 Mlr. wcib. « ollbatist
V/ 2 Mtr . schwarz-weiß

P Kleiderstoff . .
Elsäs'er Cheviot, reine

Wolle . . . Mtr.
KoMm-Stoff , 130br., _ _ _ _

jetzt nur A

t

95
Kinder- Schotten mit

ca. 3V Mustern röm.
Blusenstreifen Mtr.

Blusen-Seidc . .Mtr.
Vlnsen-Stoffe m. Sei»

denefsektstreisen Mtr.

La. Meter vaumwoll- und Weitzwaren
'imL’äJEJSF ? *. : :!95.

Bettdamast, 130 br. >
Bettuch, V- Leinen, jeder Meter tlo

Kretonne I Otf;

", 4 oder 3 Mtr. Handtücher
3 Mtr. Bettkattun. . . .
2 .. weiß Lroise . . .
3 „ Hemdenbiber . .
V/ a „  Ahürzenstoff , 120 br.,
l ‘/j „ Bettbarchent . . .

jeder
Rest 95 1 Posten Bettdamast, 130 br.

1 „ „ Cretonne
_ (Diese Qual, sind weit unter Preis.)

Wasserdichte Kleidungsstücke
für Feldzugteiine mer.

Wasserdichte Westenu. Regenschutzhüllen
Mk. 4 .50 8 .- 12 .50 | 8, _ 22 .-

Wasserdichte Ueber- u. Unterziehhosen
Mk 5 .75 6. 75  7 .75 10.50

Wasserdichte Mäntelu. Pelerinen
Mk. 12 .50 19.50  25 . - 29 .50 36 . -

-—^ Teufels „Mâ '-Wickelgamaschen. --- -----

Anfertigung von Uniformen
zu massigen Preisen.

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

Kl 85

Da MW AMU
17

findet jetzt jeden Dienstag vormittagWa-eman
zu den vom Magistrat festgesetzten billigen Preisen statt.

— Sensationell
Halbfett, vluse«
aus Wollbatist,
prachtv. gestickt

nur 95l |~
A | | 3c

Enorm billig
Sweaters in blau,
rot u. braun, für
das Alter b. 10
Jahren . . nur A

- Kolossal
Mädchen-Direkt.-

Hosen aus blau.
Trikotstoff,

Gr. 35—60 H
95

——Eine Leistung
1 Posten
Frack»Korsetts
zum Aussuchen ^

Smmlli-MWr»
tit weiß und farbrg, in 3 Größen ZMnß

Stück A

Mn -MM -Ase» qs
aus seinem leichtem Trikotstoff, in hell- ZßMß
blau, lila, rosa, braun usw. . . . nur

- -
Damenhemd, Vorder- oder
Achselschluß. 95 H
Phantasiehemd . 95 A
Damenbeinkleid, Knie» ob.
Bündchenform . 95H
Damen-Rachtjacke . . . 95 L,

-ca 500 Uutettaille« —
in wunderbarer Ausführung auch
amerikan. Formen, zum QE
Aussuchen . . . . St . ad ^
Der regul. Werth ist bis IM Mk.

1 Anstandsrock . . . . . . 95 S,
6 Erstlingshemdchen . - - . «5H
4 Erstlingsjäckchen. »SH

Enorm billig
Ca. 500 Kissen»Bezüge,

gebogtu. mit Einsätzen aus Urz .
gutem Kretonne. . Stück uO  A

Kinder-Garnituren

und 95 ^

=Schürzen=
ca. 500 Blusenschürzen in

den neuesten Macharten. 95 H
1 Mantelschürze . 95 H
1 Halbschürze extra breit . . 95 H
1 Servierschürze. 95H
1 Weiße reeschürze mit

Trägem . 95 A
1 farbige Zierschürze mit

Trägem . 95H
1 Riesen Posten

Mädchen-Schürze« in ff g—
weiß und farbig, Länge U "|
45 bis 80, Stück nur Jll

1 Uniform - Knabenschürz« 95 A

'= Strümpfe.
2 Paar Damenstrümpfe . . 95 A
l Paar F orstrümpse . . . 95
3 ob. 2 Paar Herren-Socke« 95 H

Taschentücher
1 Dtzd. Linontücher . . . . 95L,
1 Dtzd. Batisttücher . . . . 95 L,
Vs Dtzd. Herrentücher . . . 95 3,
V, Dtzd. Schmeizer-

Batisttiicher . 95A
V, Dtzd. Taschentücher mit

Namen . 95H
Schweiz r Stickereien.

4 V2 Mtr . Madap . Stickerei . 95 A
410  Schweizer Naturell-

Stickerei . 95 H
21/i Mtr . breite Bolant-

' Stickerei . 95 A
1 Badetuch . 95L,
1 Bade-Handtuch . 95 A

. .. 589 OnMUtibfieei
(Muster) wie Kissen Läufer,

Decken, Mifieux, Wand- f^

Manschttte«

Blusen-Kragen in _ _
50 verschiedenen Uh
Ausfühmngen . vtl -A tuchleder

Io 2Marlttaschen
aus gutem Wachs- ÜR

schöner,Ueberhandtüch. usw. »W ^

1Post.Brise-Bises
prachtvolle Muster- hi.
sacben Laar nur vÜ AA

.- VtENLNhOMg (wtJUtititrtrtt)
l> und 1.40 Mk. kauft man am '

Carl praetorius.
per '45|utiu 1..

0 >Bienenzüchters
S* von

Albrecht Dürer-
Straße LL.

Damen-Blusen aus weißem Seidenbatist, neueste Fassons, nur 85 Ä
farbige Waschstoff- und Zefi» Blusen . . . nur 85 A

Beachten Sic nnsere SchanfenVer - Auslage . Ivl07

Abfuhr von ankommenden Waggons
(HMien { &ter aller Art)

inkl. Ausladen u. Abladen, besorgt
promp > und billig durch geschultes
Persona ! und eigene Gespanne uni

„ Wagen jeder Art. 300
Sofspeditcur L. BETTENMAYER, 5 Nikolasstrasst 5. TeL 13, 124.
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I Ein wirklich  haltbarer Dsmenstrumpf1
ist der

6olda Strumpf
Er besitzt eine dauerhafte Einlage

D. R .-Patent

und dadurch drei arofte tPortdle?
1. Zerreißen durch den Strumpfhalter wird voll¬

kommen  verhindert.

2. Aufgegangene Maschen werden aufgehalten und
laufen nicht den ganzen Strumpf herunter.

3. Außergewöhnliche Dehnbarkeit im Einschlupf , selbst
für stärkste Beine bequem passend.

Hanptpreislagen:
Allerbeste, feinmaschige Qualität . . Mk. 1.95
Kriegs-Golda: QualitätI . . . .

» >» 11. . . . . .. 1.20

j ! ♦Scbwendt WWgasse NIZ.
K129

Wiesbcröenev
vewachungr-)npttut.LM

lit fibnarimen Sie Bewachung ontemonin Miautm Slagea-foiaansen
»ei lag nab bei Ml. za aiBbigen Men.

15 Micbefsberg 15. — Jernfpvscher 944.
Ochsena - Extrakt

tofirjt und kräftigt alle Suppen , Saucen u. Gemüse in gleicher Weise wie
das enghsche Liebig-Fleischextrakt. 1 Pfund „Ochfena" Hat den Gebrauchs,
wert von 10 Pfd . Rindfleisch. Dose ä 1 Pfd . netto 2 —, y t Pfd . 1.1«.

8 » Haben in den Handlungen:
Z. C. Keiner, Ktrchaaffe.
Aunuft Korchcuer, Nerostratze.
Carl Mertz, Wilhelm straße.
Friedrich Groll, Adolfsallee.
Carl Witzel, Mtcbelsberg.
Ph . Liefer, Luisenstraße.
§ . Haub, Mühlgaffe.
B. Richter Wwe., Moritzstraße.
W. A. Kohl, Seerobenstratze.
Z. W. Weder, Moritzstraße.
W. Werand, Westendstraße.«. . . stzstrc

Ludwig Rieß, Emser Si
M. Stoll , Tvtzbeimer St —.̂ .
Carl Werner , Ecke Dotzb. Skr . und

Bismarckrmg.
R. Möller, Ecke Dotzheimer und

Klarenthaler Straße.
A. Linnenkohl, Ellenbogengasse.
Geschw. Pabel , Johanmsberger Str.

Ferner in den Drogerien:
Otto Siebert , Marktstraße.
Sanitas A. Hassencamtz, Maur .-Str.
E, Kocks, Sedanplatz.
Albrecht Dürer Th.

Emser Straße.
Eduard Brecher, Neugasse

Wachsmuth,
- - — Wwe., Am Hirschgraben.
Beamten-Konsum, Oranrenstraße.

Vertreter : J . § • Auerbach,
Bülowstr . 11. Telephon 4861.

Sie kaufen zu sehr billigen
Preisen in vorzügl. Qualitäten
Muscat . Fl.o. Gl. M 0.85
Vino Rose . . . . 1 .00

griechischer Süsswein
Medizinal-Malvasier 1.20
Malaga. M 1.20
Madeira. 4 . . . . M 1.30
Marsala. M 1.50
Portwein. M 1.60

F.Ä.Dienstbach,STbSS

w

Ol

09 t±
s ®

Gartenkies.
(blauweiß) liefert

Kohlen- Konsum iLMIN,Tel. 6539. 9 Karlstraße 9.

öelln Mm  ßelegeOMms!
Einen großen Posten des Restbestandcs einer Fabrik für

MMW 'VMll
Trotz der enormen Preissteigerung für diesen Artikel
verkaufe ich diesen »Posten — soweit Vorrat —

sehr billig!
Man be ichtige die Ausstellung ! Man besichtige die Ansstrllnng!

Fleischtöpfe 125,68,55Lr
Milchtöpfe 125,95,65.
Kasserolle« 125,95,42,
Omelettepfanueu

65, 48 4« „
Eierpfanne « . . . 125,
Bundformen . . . 115 „
Gemüseschüssel . 125.
Gemüfeseiher . . 125 ,
Nudelpfannen

110. 45, 40 ,
Durchschlag . . . . 125,
Milchkrüge . 125, 110 .
Teekannen . 475, 395 ,
Deckel, verschiedene

Größen. 23,

Sonderverkanf
in Hkas- und Worzellan-Waren

zu besonders billigen Preisen
nur noch wenige Tage.

Zitronenpresse . . 184 ),
Kaffeesieb . 20 „
Mitchbecher

mit Henkel. . . .
Milchlöffel . . . .
Schöpflöffel . . .
Schaumlöffel . .
Seifendose . 40
Brotdose . 125 „
Dose mit Schraub¬

deckel .40.
Kaffeeflasche,

Liter .140 „
Feldkocher . 175 „
Essenträger , 2teil. 135 „
Wasserkessel,

395, 350, 175 „
Deckelhalter 110

Spezialgeschäft
für vollständige KüchenKinrichtungen

Ecke Kirchgaste tt. Friedrichstraße.
Verwende)

Marken
Briefen, Karten uiw.

Qrosse Jtanfgetegenheit für den Sommerbedarf.
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1 Kostüme and Paletots
= in Leinen,

9 ^oo jetzt
Verkauf bis üO , J-

1 Kostüme , Blusenform,
1 in Frotte und Leinen,
1 ^ , . . . Moo jetztVerkauf bis Ötl . — —

1 Kostüme nnd Mäntel
= in Cheviot und Rohseide,

| Verkauf bi , 80 . ° ° 1"

I Kostüm-Röcke,
= Frotte , Leinen und Cheviot,

u 00  jetzt
Verkauf bis 14 . J-
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-2* 1 Kleider in Leinen, Voile,
1 Stickerei und Spitze,
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D Kleider in Voile , Musselin
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| Verkauf bis 28 . ° ° ^

I Popelin-Mäntel, fÄOO
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Verkauf bis uv . — —

1 Weisse Waseh-Blnsen
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Verkauf bis v . ——
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Jlem WoKmusstim J , Jierfz
Grosse Tluswafjl Vorteilhafte Preise langgasse 20.

K113

Gummi -Sammlung
zur Radbereifung unserer Militär¬

kraftfahrzeuge.
Wohl in jedem Haushalt finden sich Gegenstände aus Gummi, die

für die Besitzer wertlos geworden sind, wie alte Fahrrad-Gummireifen
und Schläuche, alte verbrauchte Gummischuhe, Gummipuppen, Bettuntcr-
lagen für kleine Kinder, Gummibälle, Türvorlagen aus Gummiu. dgl. m.
Da nach sachverständigem Gutachten die alten Gummigegenstände wieder
zu neuen Sachen verarbeitet werden können, sollen sie gesammelt und
der Kriegsverwaltung zur Verfügung gestellt werden. Es ergeht darum
an die einzelnen Familien unserer Stadt die Bitte, alle entbehrlichen
Gegenstände aus Gummi zur Abholung bereitzulegen.

Diese wird am
28 . April » . IS.

durch die Schüler und Schülerinnen der Oberklaffen der Volks- und
Mittelschulen und durch Schüler der Oberrealschule am Zietenring und
des Resorm-Realgymnastums in den, den einzelnen Schulen zugewiesenen
Bezirken unter Aufsicht ihrer Lehrer und Lehrerinnen geschehen.

Mütter und Väter. Kaufleute und Handwerker, Erwachsene und
Kinder, geht durch Eure Wohnräume, durchsucht Eure Rumpelkammern
und sonstige Aufbewahrungsstättenfür alte Sachen und legt die gefunde¬
nen Gummigegenstände bereit!

Es ist ein vaterländisches Werk, zu dem wir auffordern. Es ver¬
dient und fordert aller Unterstützung. Bei dem patriotischen Geiste unserer
Bevölkerung sind wir derselben gewiß.

Wiesbaden , den 17. April 1915. P298
«läsfing,

Oberbürgermeister.

Laut Beschluß der Hauptversammlung vom 10. ds. Mts. ist der

Gewinn -Anteil für 1914
auf 3'!-"/«

festgesetzt.
Für die voll eingezahlten Geschäftsanteile findet die Auszahlung

der Gewinn-Anteile von heute ab gegen Vorlage der Geschäftsanteil¬
bücher an unserer Kasse vormittags von 9 bis 1 Uhr statt.

Gleichzeitig bitten wir diejenigen Mitglieder, welche ihren Geschäfts¬
anteil noch nicht voll eingezahlt haben, um Vorlage ihres Geschäfts¬
anteilbuches zwecks Zuschreibung des Gewinn-Anteils.

Miesbade «, den 12. April 1915.

Nerrinsbarik Wiesbaden»
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Hel «. Michel.
_ Geschäftsgebäude Mauritiusstraße 7._ F352

Gebrüder Krier,WK-kmM. Wiesbaden,Rheinstr.95.
Inh.: Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier, Reichsb.-Giro-Konto.

An- und Verkauf von Wertpapieren, fremden Banknoten und Geldsorten.
— Vermietung von teuer - und diebessicheren Panzerschrankfächern . —
Mündelsichere 4®/o und 5°/0 Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor¬
rätig . — Coupons - Einlösung , auch vor Verfall . — Couponsbogen-
Besorgung. — Vorschüsse auf Wertpapiere, sowie Ausführung aller übrigen
in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.
_ An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr._

Amllilhe Anzeige«
Am 20., 21., 22., 26., 27.,

28. und 29. April findet von vor¬
mittags 9 Uhr bis zum Eintritt der
Dunkelheit im Rabengrund Scharf¬
schießen statt.

Es totrb gesperrt : Das Gelände
mit Wegen und Straßen rechts (öst¬
lich) der Platter Straße , sowie das
Gelände mit Wegen und Straßen
links (westlich) der Jdsteiner Straße
bis zur Abweichung des Gras Hülsen-
Weges. Jdsteiner Straße u. Platter
Straße selbst gehören mcht zum Ge¬
fahrenbereich Md sind für den Ver¬
kehr freigegeben.

Wegen der dcunit verbundenen
Lebensgefahr wird vor dem Betreten
des Schießgeländes gewarnt . Ebenro
ist auch das Betreten des Schieß¬
geländes an den Tagen , an denen
nicht geschosien wird, wegen Schonung
der Grasnutzung verboten. *

Garnison-Kommando.

Dringt euer <Botd mr Kteidisbawh1 |

Fischverkauf,
feinste Holländer Ware , zu den
billigsten Preisen
Mlisllg«»I Sem Mil.
Skrantzfedern

weit unter Preis.
Moritzstra)e 16, 1 r., Ecke Adclheidstr.

Bekanntmachung.
Dienstag , 20. April 1915, mittags

12 Uhr, versteigere ich im Pfandloral
Helenenstraße 6: 2 Spiegelschränke,
2 Schreibtische, 3 Vertikos, 1 Sofa nt.
Umbau, Bett , 1 Kleiderschr., 1 Spiegel,
1 Küchenanrichte. 22 Bde. Lexikon m.
Regal, 1 Partie Weißzengwaren;
hieran anschließend, nachm. 3 Uhr:
25 Rollen versch. Band, 4 Garnituren
Flügel, 26 Stück Flügel, 36 Stück
Fantasiefedern öffentlich zwangsweise
gegen Barzahlung.

Die Versteigerung der letztge¬
nannten Gegenstände findet be¬
stimmt statt.

Eifert , Gerichtsvollzieher,
Kaiser-Friedrich-Ring 10, Parterre.

Bekanntmachung.
Dienstag, den 20. April er., nach¬

mittags 3 Uhr, versteigere ich zwangs¬
weise Ren,affe 22: 1 Warenschranf,
2 Fenster-Ausstellgestelle, 2 Eisfasten,
1 Ladentheke, 1 Tafelwage, 9 Hirsch¬
geweihe. 3 Kleider. 1 Abendmantel.
9 diverse seidene Bluse» n. a. m.
öffentlich meistbietend gegen Bar-

^^ ie^ ersteigeruna der Kleider und
Blusen pp. findet sicher statt.

Wiesbaden, den 19. April 1915.
Baur, Gerichtsvollzieher,

Körncrstraße 3, 3.

Ich bitte böflichst meine neuesten

Frühjahrs-Blusen, -Kleider,
:: -Röcke, -Costumes, ::

welche entsprechend der Zeitlage , in mittleren Verkaufspreis¬
lagen , ruhige , vornehm geschmackvolle Formen enthalten , bei
Ihrem Bedarf gütigst besichtigen zu wollen.

Leopold Cohn,
Gr. Borgstr. 5.

Mer Brotgetreide verfuttert, versündigt
sich um Vaterland und macht sich strafbar!

Ausschreiben.
Wir suchen mehrere Polizisten

zur Aushilfe während der Knegszeit.
Sofortiger Eintritt erwünscht. Umsicht
und Auffassungsvermögen neben guter
Schulbildung notwendig, tadelloser
Leumund selbstverstl. Vorbedingung.
Vergütung monatl. 100M. vorläufig.
Nicht mehr dienstfähige Krieger haben,
wenn sie sonst gesund und geeignet
sind, jetzt den Vorzug, und falls sie
den Zivilversorgungsschein erhalten,
bei Bewährung Aussicht auf feste
Anstellung. F294

Biebrich, den 16. April 1915.
Die Polizeiverwaltung

_ Bogt.
flijlamlUijt fttjeipl

Neu! Neu!

Raftanienmehl
für Kuchen gut u. billig. Gettocknete
Kastanien, Sardinen in Oel 28 u.
45 Pf . Tafeläpfrl, Feigen u. Datteln.
Koibäpfel 1 Pfund 20 Pf ., Walnüffe
1 Pfund 50 Pf.

Schönfeld. Marktsttaße25.

Saatkartoffeln
von Modrow Original - Jndusttie

(1. Absaatj empfiehlt
R. Faust, Schwalbacher Straße 41.

Zwiebeln,
Ztr . 15 Vit , 10  Pfd . 1,60, 5 Pfd
85 Pf . Hellmundstraße 56, Stb . 1.

Restaurant Perkeo,
Klopstockstraße 21.

Mittwoch:

wozu sreund'ichst einladet
I . B.: M. Gross.

Fassonieren.
Neue deutsche Mode

Kuss
43 Rheinstrasse 43.

+  M J,Mm ! »
wenden sich stet» an

AMheker Hass<kncamp
Medizinal -Drogerie

„Sauitas " ,
MaurttluSstraß « 5,

neben Walhalla. 237
= 'gel 'cpBort 2115 . =

Ochsena-Extrakt,
in U *, Vi'- ». I -Pfund -Dosen zu
Fabrrkpr,, Probedose 10 Vs. Nieder-
läge u. Vertrieb sämtlicher Fabrikate
der Altonaer Marg .-Werke, Mohr
u. Co., G. m. b. H.

Wilh. Lang, Frankenstraße 11.
Lieferung frei ins Haus von

1 Pfund an. _ _

Dauer -Wäsche,
unübertroffen . Große Ersparnis,
eleganter als Leinen. ,

Jetzt Faulürunnenstra 'ze 10.

Jnstandsetzen,
Reparieren von Oefen, Herden
Waschkesieln jegl. Att prompt,
schnellu. billig. Telephon 6176.
Dotzheimer Straße 20.

Damen -Hüte
werden billig u. schick angefertigt,
alte Hüte wie neu umfass. , Zutaten
verwendet. I . Matter , Bletchstr. 11.

Pianinos
zu vermieten in allen Preislagen.

Roten -Leihaustalt.
Slöppter- Musik

Adolfstratze5. Fernsprecher 3805.

Klavier
-Sttmmen und -Reparieren prompt

Carl Matthes. KlaviertechnUer.
Grabensttaße 20.

k«irMlesilrW.«.!str>ist.
Verkauf u.Miete.
R . u. o. Bedienung.
Auch8 rittifd« mta
Zimmer - Klosetts.
^Äatoioae -ratis.

I>. Helmer.
Webergafft 8. Httz.
Tel. 3229. Repar.
prompt uns billig.

Schreibers
Konservatorium

für Musik,
Adolfvtr . 6 , II.

Anerkannt rasch fördernde,
gründliche musik . Ausbildung
für Kinder , wie Erwachsene.

Anmeldungen täglich.
Sprechstunden:

11—12V2 u. 5—6 Uhr.

Salus- Laisenstr . 4
Wiesbaden

Tel. 1052.
6 . m. b. H. Institut
Glänzende Heilerfolge
gegen Ischias , Gieh*, Rheumat .,
Schlaflosigkeit , Nerv., Magen-

und Darmstör . etc.
Durch Anwendung der elektro¬
magnetischen Vibrations -Mas¬
sage mit eigenartiger Wärme-
Applikation in Verbindung
elektromagn . Durchstrahlung
(Systeme E . K. Müller-Zürich.
D. R . P . 137986 und 148 967).

Schmerz - und gefahrlos.
Von ärztlichen Autoritäten

erprobt und als ungewöhnlich
wirksam empfohlen.

Leset Alle!
Herrenschneid, wend. Röcke 8, Rep.
Rein ., neue Anz. 27, Aufbüg. 1.50,
Neufüttern . Kleber, Frankenstr . 7, 1.

Destilliertes Wasser,
Harn-Untersuchungen

Schmitt ’s Laboratorium,
Albrechtstrasse 44, H ., Bureau.

Frau Alb . Ccraefe,
Friscurin,

Kapellenstraße 1, 1 Stiege.
Haararbeite» — Nagelpflege.

Walhalla
Buntes Theater.

Täglich abends 8 Uhr:

Das hervorragende
Spezialitäten - Programm.

Sonntags zwei Vorstellungen.

Kiirliaiis-feraiistältiinên
am Dienstag, 20. April.
Abonnements- Konzerie.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Hermann Jrmer, städt

Kurkapellmeister.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Ouvertüre z. Oper „ Der Wasser¬
träger “ von L. Cherubini.

2. Fest -Polonäse von E. Lassen.
3. Gebet aus der Oper „Rienzi“

von R. Wagner.
4. Malaguena a. d. Oper „Boabdil“

von M. Moszkowslu.
5. Ouvertüre zur Cantate „Die vier

Menschenalter “ von Frz . Lachner.
6. Nocturne in Es-dur vonF . Chopin.
7. Fantasie aus d. Oper „Der Frei¬

schütz “ von C. M. v. Weber.
Abends8 Uhr:

1. Festmarsch aus der Oper „Der
verzauberte Prinz " von O. Höser.

2. Konzert -Ouvertüre in A-dur von
Jul . Rietz.

3. Ballettmusik von A. Luigini.
4. Arie aus der Oper „Der Barbier

von Sevilla“ von G. Rossini.
(Trompete -Solo: Hr . Ew. Dietzel .)

5. Largo , (Violine-Solo: Hr . Konzert¬
meister K. Thomann .)

6. Carmen -Suite Nr. 2 von G. Bizet.



Seite 10. Dbend-Ausgabe . Zweites Matt. Wiesbadener Tagbiatt.

Wer sparen will bei Neuanschaffung von Garderoben , lasse Damen - , 2Täl * l > © l *© i ÄSÖV © ! *
Herren - u. Kinder - Kleider chem . reinigen oder umfärben . Frankfurt » . u.
ebenfalls Vorhänge , Decken , Handschuhe , Federn etc . tä * cn  WiftSfeildftli: Laues . I • Rlipimtr . « O,

Ütiimarckring SS . J -1

Staubsauger - Apparate
IPlftCkj Lulsenstr . 46, neb . Residenz -Theater . Tel . 747 . 343

Aschen Sie sich den Itopf
mit

(llol
mit Veilcheng enxcti
Scb u mi r. n fre ies \pBm. gUhuemie» »fn -nr

VOr » Kein fettiges Haar mehr
VortUfUche Helnlgung des Haarttodens

*UyC ! VaAeuguogsudttel gegen Haarausfall
Beste and billigste Aaajrpfiege

Bdrt nnrniil dem schwarrenHcpf
Alleinige  rabzftu Hans SchwBrclsopf . G . m. 1) . H . , Berlin.

Erhältlich in Apotheken . Drogerien , Parfümerie - und Friseur -Gejchiften. F176

„ c Pferd,Ecru» für Landwirt, zu verkauifenLaden
Gold . Tamen -Uhr, mit diamanten

be setzt, 45 M k. Lchwalbacher Str . 35.
PS *“ » *ld Damenuhr 25 Mark.

Lchwalb acher Straße 35, Uhrenladeu.
PT Goldene Herren - Uhr 6l» Mk.

Lchwalbach r Straße 35. Uhrenladen.
W * Brillautring 50 Mk. Anzus.

Lchwalb acher Straße 35» Uhrenladeu.
PT Goerz.Feldstecher 35 Mk."

Lchwalbacher Straße !5, Uhren aden.

SUtge ltsfl Sdefefinencn,
Vergißmeinnicht . Goldlack, Primel,
Rhabarber , sowie viele schöne
Stauden wegen Räumung billig ab-
zugcüen . Gärtnerei Walch, am t^mig-
jtiwu, östlich der Jint ei ner S traße.

Sr 280 31t . WIÜQ ^ S
Krhren- u. zentnerweise abzug . Näh.

1b, P art
Lirka 20  Zentner Langstroh

rstratze 88 . _

Aulile Porzellane,
als tzisuren , Taffen u. Vasen , sowie
alte Möbel werden zu hohen Preisen
angekauft . Offerten unter L. 071
an. den Tagbl .-Verl aa._

Silberpl Einsp.-Geschirr
,U, J n }! Ltta ‘ t “ kaufen gesucht. Off.
«. P . »70 an  de » T,abl .. « erl»a.

40 Pfennig
zable ich für jed. Pfund Stricklumpen
u. feldgraue Neutuchabfälle.
. B ernhard. Weftendstraße 3, i. Hof.

Gskisktztt« . HoIItr,

SM- n. Sfiitnfm
W . Ranker , ^ arktstr. 82.

Reparieren und Ueberziehen
schnell und billig. — Tele phon 2201.

Wer
würde einer schwergeprüften älteren
Fran helfe » ihre Rechte zu erlangen?
Briefe unter N. 978 an den Taabl .-
«rrlaa erbe ten._

Drei Sattler
auf Mlrtärarbeit gesucht. Sattlerei
Zahn , Dotzheimer Straße 6.

Ein schöner wachsamer Hund
sofort zu verk. Schoffelstraßc 6, P . r.

für dauernde Reparaturarbeit sucht

Ferdinand Herzog
Langgasse 50.

Berlsren - old . I« ttge Kette
mit Lorgnette,

liebes Andenken. Gegen Belohn,
abzugeben Leberberg 17.

Bresche
(ftffi. Sngelsßapf ) vom Nordfniedhvf
bis Taunusstraße verloren . Aqua,
geg. gute Belohn . Drei weiden  ür. 6, P,

Stock vertauscht.
Stock, pol., mit Dularina , am 17.

d. M . ber der Raff . Sparkasse ver-
tauscht. Rü cktau sch daselbst erbeten.

Schwarz -weißer
Fox-Terrier

entlaufen , auf den Namen Tick
hörend. Gegen Belohnung abzugeben
Taunusstr aß e 37, 2.

Akademikers
40 I .. vermög.. zurzeit etwas leidend,
sucht Bekanntschaft mit hübscher jung.
Dame vornehmen Charakters , wenn
auch ohne Vermögen , zwecks Heirat.
Gefl. Offerten an P astlagerkarte 830,
Hauptpost, erbeten.

Sarglager
Friedr. Birnbaum

Schreinermeister,
Uranienstr . 54. Tel . 3041.

Erd - n . Feuer»
:: bestattnng ::

Lieferung nach Auswärts für
Erd - und Feuerbestattung.

Heute früh entschlief sanft mein guter Mann , unser treu¬
sorgender Beter , Schwiegervater , Schwager und Großvater , Herr

Wilhelm Rossel»
tiefdetrauert

wo de« Hinterdliedeire«.
Wiesbaden (Rbmerberg 27), den 10. April 1915.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 20. April , nachmittags
3 Uhr vom Mdfriedhof aus statt.

Toden - Anseige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht , daß unsere liebe , gute Mutter , Schwiegermutter.
Großmutter und Tante,

Frau Johannette Theis Wwe . ,
nach kursem Leiden im Alter von 73 Jahren sanft dem Herrn
entschlafen ist.

Wiesbaden , den 17. April 1916.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienstag den 20. April nach¬
mittags 4 1/ « Uhr von der Leichenhalle des Südfriedhofes
aus statt.

T‘,ider-Kie»dep Trauer-Blusen
T^ er Man fei Trauer-Stoffe
Tr:'t- Pocke Schleen-Crepe

7: 1 ’e .irrgen wendt .1 noch ' ' t
erledigt

5.t » »t'.-a. ölihqc-ideicch« »igjt.

kmnkLdlasx
^ -l Wesl 'ad '. rr frkefMjr,̂ *•

Gegründet 1890.
Unsren Mitgliedern hiermit

die ttaurige Nachricht, daß
plötzlich unser langjähriges
Mitglied

MM 5 l !Mkl
verschieden ist und bitten wir
an der Beerdigung , welche
am Mfttwoch , den 21. April,
nachm ttags 2 V, Uhr, vom
Portale des Südfriedhofes aus
stattfindet , sich recht zahlreich
beteiligen zu wollen.

Ser « orstaud.

Da«ksagmrg.
Für alle Beweise der Teilnahme bei dem Heimgang unseres

lieben entschlafenen
Herrn Theodor Koll»

sagen herzlichsten Dank

Biedenkopf , Wiesbaden . Augus ^ chmidt.

Heute früh S Uhr entschlief sanft nach langem , schwerem
Leiden meine liebe , gute Frau , Schwägerin und Tante,

5rau Anna Marie Koller,
geb. Weis,

im 70. Lebensjahre.

*
Am 3 . April ist in den Karpathen der

Museumsdirektor der Stadt Wiesbaden

Dr .Eduard Brenner
gefallen . Die städtische Verwaltung bat in ihm einen hervorragenden Beamten
verloren , den sie schmerzlich vermissen wird . Er starb für sein Vaterland
angesichts der schönsten Aufgabe , die ihm das Leben stellte , der Neueinrichtung
des Altertummuseums , einer Aufgabe , an der er mit ganzem Herzen hing . In
der verhältnismäßig kurzen Zeit seiner hiesigen Tätigkeit hat er sich das volle
Vertrauen des Magistrats erworben , der große Hoffnungen auf ihn setzte und
durch seinen Tod einen überaus schweren Verlust erleidet . Das Andenken des
wissenschaftlich Hochstehenden und stets Liebenswürdigen und wahrhaft vor¬
nehmen Mannes wird in hohen Ehren gehalten . F298

Wiesbaden , den 17. April 1915.

Der Oberbürgermeister,
Gl ässing.

Statt Harten.
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß mein lieber Mann,

unser guter Vater,

lserr Hugust liretzer,
unerwartet verschieden ist.

Architekt»

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Fra« K. Kretzer Witwe, «. Kinder.

Die Einäscherung findet in aller Stille statt. Von Kondolenzbesuchen bittet man ab-
sehen zu wollen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Koller,

Frankenstraße 18.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr vom
Südfriedhof aus statt.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige
Mitteilung , daß in der Nacht vom I7 ./18 . April mein lieber
Mann , unser guter treusorgender Vater , Bruder , Schwager und
Onkel, Herr

Friedrich Kchewer.
im Alter von 60 Jahren plötzlich infolge eines Herzschlages sanft
entschlafen ist.

Die tiestrauernden Hinterbliebenen:

Fra« Katharine Kchemer«>» <.,
und Kinder.

Wiesbaden (Scharnhorftstraße 40). 19. April 1015.

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 21 . d. M.. nachmittags
2V, Uhr, vom Südsriedhof aus statt. 456
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